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Offenheit erwünscht/
Untcrhausaussprachen — ohne Klarheit

Von bielinut 8 r s u n

„Nein, mein Herr ! Im Gegenteil, die fran¬
zösische Regierung hat mir innerhalb der
letzten 24 Stunden ihren Wunsch übermittelt,
daß der gegenwärtig bestehende
Nichteinmischungsausschuß weiter  fortbe-
stehen soll", antwortete der englische Außen¬
minister Eden am Montag im Unterhaus,
als ein Vertreter der Labourpartei an ihn
die Frage richtete, ob Frankreich nicht die
Bitte nach der Ueberprüsung des gegenwär¬
tigen Nichteinmischungsabkommens gestellt
hätte . Es war dieselbe Rede, in der Eden
auch die Absicht Englands mitteilte , keine der
beiden in Spanien kriegführenden Parteien
als kriegführende Macht anzuerkennen. Ter
gleiche Mann hat aber vor einigen Tagen
auch darauf hingewiesen, daß andere
Staaten als Deutschland und Italien an der
Nichteinhaltung dieses Nichteinmischungs¬
paktes größere Schuld trügen.

Ist es da ein Wunder , wenn man allmäh¬
lich nicht mehr so ganz klar sieht, wo Eng¬
land eigentlich mit seiner derzeitigen Politik
hinzielt. Auf der e i n e n S e i t e ist man sich
über Rußlands Vertragsbruch klar, zieht
aber auf der anderen Seite nicht die Konse¬
quenzen daraus , indem man nämlich ein¬
deutig feststellt, daß die Roten in, Spanien
fortdauernd fremdes Kriegsmaterial bezie¬
hen und daß deshalb die Regierung Franco
geradezu gezwungen  wird , die Blök-
kade über den Hafen von Barcelona zu ver¬
hängen. Nein, man stellt fest, daß man keine
englischen Schiffe auf Waffen untersuchen
lasten wird , um aber andererseits sofort wie¬
der ein Gesetz vorzuschlagen, das die Massen¬
beförderung auf englischen schiffen nach
Spanien verbieten soll.

Man hat eben bei all dem immer wieder
das Empfinden, daß zu mindest einige maß¬
gebende Männer der englischen Politik die
wahren Hintergründe des spani¬
schen Krieges  noch gar nicht begriffen
haben bezw. einfach nicht begreifen wollen.
Hier geht es bei Gott nicht darum , ob üer
Präsident Fernandez oder Juan heißt, son¬
dern hier geht es um den Kampf: Natio¬
nalismus gegen Bolschewismus.
Und endlich sollten sich auch in England alle
darüber klar geworden sein, was Moskaus
Ziele sind. Haben die rauchenden Klöster und
Kirchen, die brennenden Dörfer und Städte
Spaniens nicht eine grausam deutliche
Sptache geredet. Ließen die furchtbaren
Greueltaten . die von den verhetzten Not¬
mordbanden in Spanien verübt wurden,
Englands Politiker nicht erwachen? Viellcichi
wäre es einmal gut. wenn sich Herr Eden
mit seinem König über diese Dinge unter¬
halten würde, denn als Eduard VIII.
vor einigen Tagen von seiner Fahrt durch
die englischen Elendsgebiete zurückkehrte, da
soll er. englischen Pressestimmen zufolge,
einigen Leuten recht ordentlich die Meinung
gesagt haben. Mit der Faust schlug
Englands KönigaufdenTi  sch und
— sicher nicht zur Unterhaltung ! Nein, er
weiß genau , oaß die teilweise unverantwort¬
lichen Zustände in diesen Elendsgebieten dem
Kommunismus den Boden vorbereiten, daß
sie Moskau wie gerufen kommen, damit diese
armen Menschen dem Bolschewismus in die
Arme gejagt werden. Englands König, so
glauben wir . weiß, was hinter der frommen
Maske eines Litwinow-Finkelstein lauert
und wenn erst ein englischer König, als Ne-
Präsentant desjenigen Volkes, das stets be¬
strebt ist. in jeder Lage die Formen zu wah¬
ren. mit der Faust auf den Tisch schlägt,
dann sollten sich an dieser Entschlossenheit
und diesem Aktivismus auch einige andere
Leute jenseits des Kanals ein Beispiel
nehmen.

Wann schmettert Mister Eden einmal die
FaustausdenTischdesUnterhau-
s e s, auf jenen Tisch, auf dem die altehrwür¬
digen Insignien ruhen und verkündet der
Welt : England reiht sich offen ein in die
Front gegen die rote Mordpest,
England zieht bewußt die Trennungslinie zur
roten Mordbrennerbande Spaniens und
reicht der jungen nationalen Regierung

Franco die Hand ! Wir glauben , daß das
Schandurteil von Novosibirsk kein schlechter
Anlaß gewesen wäre , um dies endlich mit.,
aller Klarheit festzustellen. Und, nach unserer
Meinung , Herr Eden, wäre dieser klare Weg
auch der beste . . .

Mosley for-erl Rückgabe der Kolonien
X London, 24. November.

Auf einer Kundgebung in Northamp-
ton  forderte der englische Faschistenführer
Sir Oswald Mosley  die Rückgabe der
früheren deutschen Kolonien als einen Bei¬
trag Englands zum Frieden und zur Ge¬
rechtigkeit. Deutschland bedarf, so erklärte er,
eines Zuganges zu den Rohstoffen, um seine
nationale Wirtschaft versorgen zu können.
Die früheren deutschen Kolonien und die
jetzigen Mandate sind nicht britischer Besitz;
sie haben Großbritannien mir Unkosten ae-

bracht, während sie für Deutschland günstige
Möglichkeiten eröffnen würden . Es wäre
bester, wenn Großbritannien sein eigenes
Reich entwickeln würde , anstatt dauernd
seine Nase in die Geschäfte anderer Völker
zu stecken. Wenn die Kolonien zurückgegcben
würden, verschwänden mit einem Schlage
alle Reibnngsslüchen zwischen dem Deutschen
Reich und Großbritannien . Tie Soli¬
darität Europas angesichts der
bolschewistischen Gefahr ist znm
mindesten das Opfer einer Sache
wert,  auf die Großbritannien sehr wohl
verzichten kann. England muß sich
aber rasch entschließen,ob es ge¬
meinsame Sache mit den Sowjets
oder mit dem Deutschen Reich
machen will.  Jedermann , der zusammen
mit Sowjetrußland und Frankreich gegen
das Deutsche Reich, Italien und Japan in
den Krieg ziehen will ist ein Kandidat für
einen Selbstmörderklnb.

große antikommunistische Kundgebung statt,
bei der als erster Redner Innenminister
Glaise - Horstenau  sprach, der die Not¬
wendigkeit des engeren Zusammenschlusses
aller Völker, die vom Bolschewismus bedroht
sind, betonte. Pater Bichlmair  setzte sich
vor allem mit der Gottlosenpropaganda aus¬
einander . Der Leiter der Antikomintern . Dr.
Eh r t -Berlin , hielt einen fesselnden Vortrag
über die kommunistische Ideenwelt und hob
hervor , daß der 11. Juli die Hoffnungen
Moskaus , in Oesterreich ein Einfallstor nach
Westeuropa zu besitzen, gründlich zerstört
hat . Die moskowitische Weltanschauung kann
höchstens als pseudopolitisches Verbrechertum
bezeichnet werden. Das neue Deutschland ist
bereit, mit allen Organisationen , gleich wel¬
cher Art , zusammenzuarbeiten , die sich offen
und freimütig in die Abwehrfront einreihen.

Der frühere ungarische Minister von Esil-
lery gab dann an Hand einer Karte ein an¬
schauliches Bild über die Moskauer Bünd¬
nispolitik mit Prag und Paris.

SD«wieder Reilys-e«Wi«Rußland verhaftet
Melange wagt Moskau «och die Herausforderungen?

Polnisches Redeverbot für Deutsche
X Posen. 24. November.

kli. Berlin,  24 . November.
Nach einer Mitteilung der Agentur des

fowjetrufsischen Außenkommissariats in Char¬
kow sUkraiue) sind am 21. November aber¬
mals drei Reich sang ehörige  ver¬
haftet worden : Der Monteur Friedrich
Bösherz  der Zschocka- Werke - Kaisers¬
lautern in Mariupol , Reinhold Schind-
l e r aus Jena in Mariupol und der Elektro¬
monteur Hermann St am mer aus Char¬
kow. Schließlich wurde der ehemalige Kriegs¬
gefangene Betriebsleiter Heinrich Schäfer
aus Tschumysch in Kasakstan auf feiner
Arbeitsstelle bei Frunse unter der Beschul¬
digung der „Konterrevolution zugunsten
Deutschlands" am 21. Oktober verhaftet.
Bis zum 11. November war er in Semipala-
tinsk. wohin er gebracht wurde , nicht verhört
worden. Tie deutsche Botschaft in Moskau
ist bemüht, die Fälle aufzuklären.

Der Londoner „Daily Expreß" meldet, daß
der Chef der GPU-, Iescho w, einen Rund-
besehl an alle GPU.-Stellen gerichtet hat , in
dem Einzelheiten über alle in den Bezirken
lebenden Deutschen innerhalb drei Lagen
angefordcrt werden. Das Blatt vermutet,
daß dieser Befehl den Auftakt zu einer regel¬
rechten Jagd ans die Deutschen in der
Sowjetunion darstcllt.

„Rache für die Mißerfolge"
In der internationalen -. rcsse wird die

Deutschenjagd in der Sowjemuion und das
Todesurteil gegen den reichsdentschen In¬
genieur StickÜng als ein Racheakt wegen der
Mißerfolge der Sowjctmachthaber aus innen-
nnd außenpolitischemGebiet betrachtet. Selbst
der sowjetfreundliche Londoner „Daily Herald"
richtet eine Warnung an die Sowjetregierung,
daß sie mit der Vollstreckung des Todesurteils
an Stickling einen großen Wahnsinn begehen
würde; soivjetrnssische Staatsprozcsse haben
ohnehin einen schlechten Namen Im Auslande.

Das Amsterdamer „Nationale
Dagblad"  schreibt zum Schandurteil von
Nowosibirsk: Die zahllosen Mißerfolge der
Sowjetwirtschaft werden wieder einmal durch
eine Komödie von der „Sabotage" maskiert.
Die roten Tyrannen werden immer brutaler.
Die amtliche „W icner Zeitung"  erklärt,
daß das Urteil eine Rache der Sowjetdiplo¬
maten für ihre Mißerfolge an Deutschland ist:
Wen», sich der Stalin -Staat irgendwie in der
Klemme befindet, dann veranstaltet er nach
Massenverhaftungen verwegene Schauprozesse,
deren letzte Beweggründe gewöhnlich nur den
ganz wenigen Drahtziehern des Kreml bekannt
sind. Es sind dies sozusagen plötzliche Stich¬
proben für die Haltbarkeit des Systems, Ver¬
suche Wohl auch, die Aufmerksamkeitder Welt
durch Herausforderungen in eine bestimmte
Richtung zu lenken. Offensichtlich will der
Bolschewismus ein sehr gefähr¬
liches Spiel wagen,  um sich für die
Mißerfolge der Diplomatie zu rächen und um
den eigenen Anhängern durch gewalttätiges
Auftreten zu imponieren. Ein ehrliches
Wirken für den Frieden müßte

allerdings ganz ändere Vorzei¬
chen haben . In Polen  wird das Spiel
mit dem Feuer , das von den Sowjetmacht¬
habern begonnen wurde, mit großer Beunruhi¬
gung verfolgt und die italienische  Presse
erklärt mit aller Deutlichkeit, daß Italien die
zunehmenden Herausforderungen der Stalin-
Leute gegen Europa nicht mehr lange mit ari¬
schen kann.

Große ankikomnwnistische Kundgebung
in Wien

Wie bereits berichtet, fand in Wien eine

Nachdem erst kürzlich zwei Protestver-
jammlungen der deutschen Volksgruppe in
Polen wegen der Entlassung von
sechs deutsch  e n L e h r ern  behördlicher¬
seits verboten worden waren haben die zu¬
ständigen polnischen Stellen auch eine Ver¬
sammlung des Führers der Jnngdeutschen
Partei , Senator Wiesne  r , im Kreise
Neutomischl, und eine Versammlung des stell¬
vertretenden Landesleiters der Jnngdeutschen
Partei , Wilhelm Schneider,  in Bromberg
verboten mit dem Hinweis, daß die öffentliche
Ruhe gestört werden könnte.

Rvte GroWMntransMle««ch Soavitv
! Paris,  24 . November
^ Auch in seiner heutigen Ausgabe bringt

der „Matin " Enthüllungen über die Um-
: triebe der Sowjets in Spanien . Nach den

letzten Beschlüssen Moskaus werden Waffen.
! Munition , Tanks und sogar ganze

Truppenteile in gesteigertem
; Tempo nach Spaniengeschickt.  Die
> Transportschiffe werden von den fowjetruf-

sischen Kriegsfahrzeugen begleitet. Der Kom-
! Mandant der Schwarze-Meer-Flotte , Ko-
! janow,  hatte Befehl erhalten , hierfür meh¬

rere Einheiten seines Geschwaders bereit-
! zustellen, darunter zwei 11- Boots-
! Abteilungen.  Nach einem mit den spa-
i Nischen Bolschewisten getroffenen Abkommen

werden sämtliche noch in deren Besitz befind¬
liche Flottenstützpunkte der fowjetrufsischen
Marine zur Verfügung gestellt.

Zur Begleichung der Unkosten, die der
Sowjetregierung entstehen, wird ein Teil des
Goldes der Bank von Spanien verwandt,
das bereits in Moskau eingelagert ist. Der
Leiter der Abteilung ..Verwaltung und
Mobilmachung ", General Balpo.  ist be¬
reits nach Odessa. Nikolajew und Sebastopo!
unterwegs , um Persönlich die Ope¬
ra  t i o n e n z u I e i t e n. Drei Offiziere des
roten Generalstabes sind ununterbrochen in
diesen drei Häfen tätig . Der erste Schisfs-
transport wird nicht nur Truppen , sondern
auch 200 Techniker, Ingenieure und Mon¬
teure für Kriegswerften und Reparatur¬
werkstätten für Tanks . Flugzeuge und Artil¬
lerie nach Spanien befördern. Die Leitung
dieser technischen Hilfe ist den Ingenieuren

, Nicodimow und Jukow  übertragen,
j Auch „Echo de Paris " veröffentlicht auf¬

sehenerregende Mitteilungen über das offene
Eingreifen Sowjetrußlands in Spanien . In
einem längeren Artikel gegen die Bolsche-
wisierunq Frankreichs erklärt General de
Castelnau,  nur diejenigen seien absicht¬
lich blind oder taub , deren Regierungen nicht
von der umfangreichen Unterstützung der
spanischen Bolschewisten mit sowjetrussischem
Personal und Kriegsmaterial wüßten. Gleich¬
zeitig versichert das Blatt , es besitze aus ein¬
wandfreier Quelle eine Bestätigung dafür.

daß vor etwa 12 Tagen auf dem Seewege
ein sowjetrussisches Regiment
nach Spanien gekommen  sei , das w-
iort nach Madrid befördert wurde. Dieses
Regiment bestehe aus 3000 Mann und werde
won einem Oberst und seinem vollständigen
Offizierskorps geführt. Während der letzten
Kämpfe habe sich herausgestellt , daß am
Kamps gegen die Nationaltruppen bei
Madrid sehr viel mehr Sowjetrussev als spa¬
nische Bolschewisten beteiligt seien.

MtteBlluttn des Generals Franco
X Paris , 24. November.

Nach einer Meldung des „Echo de Paris"
wird demnächst auf der Werft von Ferrol
iNordspanien ) ein neuer Kreuzer „Baleares"
für die spanische Nationalregierung von
Stapel lausen, der der gleichen Klasse an¬
gehört wie die Kreuzer „Canarias " und
„Almirante Cervera ". Außerdem werden aus
der Werst einige U-Boote gebaut . Nach dem
L-tapellauf dieses Kreuzers wird die Flotte
Francos aus dem mit acht 30,5-Zentimeter-
Geschützen ausgerüsteten Panzerkreuzer
„Espana ". den Kreuzern „Canarias ", „Almi¬
rante Cervera " und „Republica ", einem
Torpedoboot, drei Kanonenbooten und eini¬
gen U-Booten bestehen. Die in Carta¬
gena  zusammengezogene rote Flotte besteht
aus dem Panzerkreuzer „Don Jaime I.", den
Kreuzern „Libertad " und „Mendez", neun
Torpedobootszerstörern , drei Torpedobooten
und zwei Unterseebooten. Die roten Schiffe
haben infolge des Mangels einer geeigneten
Führung — die Offiziere wurden bekanntlich
von den roten Mannschaften ins Meer ge¬
worfen — nicht mehr ihren vollen Gefechts¬
wert . der durch die Angriffe nationaler
Flieger weiter vermindert worden ist.

In London ist man vorläufig nicht geneigt,
die Behauptung der spanischen Bolschewisten,
daß der rote Kreuzer „Cervantes " von einem
ausländischen U-Boot torpediert worden sei,
sehr ernst zu nehmen. Bisher liegen in Lon-
don noch keine Beweise dafür vor, daß die
Explosion durch ein Torpedo hervorgerufen
wurde . Reuter hält es für möglich, daß die
Explosion auf dem Schiff selbst
verursacht  wurde und die Besatzung
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nachträglich behauptet hat . es handle sich um
einen Torpedotreffer . Allerdings sind in Lon¬
don auch Gerüchte im Umlauf , daß bei der
Admiralität eingelaufene Berichte die
Theorie eines U-Boot -Angriffs unterstützen.
Eine amtliche Bestätigung steht aber noch
aus . Im übrigen besteht Grund zur An¬
nahme, daß die spanische Nationalregierung
selbst ein U-Boot besitzt.

vritW rusraze ii Salmim
«iedtthslt

Die englischen Maßnahmen zur
Verhinderung von Wassentransporten
nach Spanien

X London, 24. November.
2a die Antwort der spanischen National¬

regierung an Großbritannien keine Anspie¬
lung auf das britische Ersuchen, eine Sicher¬
heitszone im Hafen von Barcelona zu schas¬
sen, enthalten hatte , hat der britische Bot¬
schafter in Hendaye im Aufträge seiner Ne¬
gierung erneut eine Note  an die spa¬
nische Natiönalregierung gerichtet, in der er
um die Beantwortung dieses Punktes ersucht.

Wie nunmehr feststeht, wird die von
Außenminister Eden  angekündigte Gesetzes¬
vorlage, die den Wafsentransport nach Spa¬
nien auf britischen Schissen verbietet, am
kommenden Montag im Unterhaus einge¬
bracht und noch am gleichen Tage verab¬
schiedet werden. Man betrachtet das Gesetz
nur als vorübergehende Maß¬
nahme,  da die spanische Nationalregie¬
rung mit ihrer Anerkennung durch Groß¬
britannien als kriegssührende Macht ohne
weiteres zur Anhaltung und Durchsuchung
von Schiffen aus hoher See berechtigt sein
und das Gesetz damit hinfällig wird. Im
übrigen wird sich das Gesetz voraussichtlich
nicht auf Lel und Nahrungsmittel erstrecken.
Tie Presse begrüßt im allgemeinen die Ge¬
setzesvorlage als Beweis für Las Festhalten
Großbritanniens an der Nichteinmischungs-
Politik. wenngleich einige Blätter feststellen,
daß schon jetzt viele Abgeordnete unzufrieden
und darüber , daß den gegnerischen Gruppen
in Spanien nicht Kriegsrechte zuerkannt
wurden.

Im Paris  äußert man die Zufriedenheit
mit der britischen Politik.

In der Blockadefrage hat sich die französische
Regierung dem britischen Standpunkt an¬
geschlossen mit der Abweichung, daß französische
Kriegsschiffe nicht das Recht haben, franzö¬
sische Schiffe auf Wasfentransporte für eine
der beiden spanischen Parteien zu untersuchen.

Einmischung am laufenden Bande
X Paris , 24. November.

Der Pariser „Ercelsior" hat zur Verschie¬
bung eines Eisenbahnwagens mit Schieß¬
pulver an die spanischen Marxisten erfahren,
daß die Untersuchung das Vorhandensein
einer weitverzweigten Kriegs-
material - Schmuggelgesell schast
ergeben hat . Unter den zahlreichen bevor¬
stehenden Verhaftungen würde eine größtes
Aufsehen erregen.

Wie das Pressebüro des Obersten Befehls¬
habers der nationalen spanischen Truppen
mitteilt , ist auf Veranlassung der diplomati¬
schen Vertretung der spanischen Bolschewisten
in Paris abermals eine umfangreiche
Munitionssendung in mehreren Lastkraft¬
wagen unter der Bezeichnung „O b st" an die
katalanische Grenze abgegangen. Die stän¬
digen Kriegsmaterialschiebungen werden von
der roten diplomatischen Vertretung in
Paris im Einvernehmen mit den französi¬
schen Zollbehörden in Cerbore organisiert.
(Sie stehen in seltsamem Widerspruch zu der
vou der französischen Regierung immer so
stark betonten Nichteinmischungspolitik!)

Augenzeugen berichten ausBareelona
X London, 24. November.

Ein Sonderberichterstatter der Londoner
„Daily Mail ", der nach längerem Aufent¬
halt in Barcelona Augenzeuge des roten
Schreckensregiments in der einst blühenden
Hafenstadt war , berichtet seinem Blatte , daß
die gesamte Industrie , alle Schulen, Licht¬
spielhäuser und Theater unter sowjet¬
russischer Kontrolle  stehen . Sowjet¬
russische Munitions - und Truppen-
transportschiffe mit Tausen¬
den von Soldaten der Sowjet¬
armee  treffen dauernd in Barcelona und
den kleinen katalanischen Häfen ein. Auch
die sogenannte „internationale Kolonne",
die setzt in Madrid kämpft, wurde von Sow¬
jetrussen ausgebildet und wird von sowjet¬
russischen Offizieren geführt.

Für die furchtbaren Massenmorde in der
Stadt ist eine nach dem Vorbild der songet-
russischen GPU. geschaffene Geheimpolizei
verantwortlich . Jeden Morgen müssen die
in einsamen Straßen gefundenen Leichen in
große Löcher an der Stadtgrenze geworfen
iverden. Ein Sonderberichterstatter der
Londoner „Morningpost " ergänzt diese Mit¬
teilungen : Tagtäglich werden hilflose Bür¬
ger aus ihren Häusern gezerrt, um nach
einem lächerlichen Scheinprozeß beinahe in
jedem Falle zum Tode verurteilt zu werden.

In Barcelona gibt es ein Pressebüro, des¬
sen Chef ein ungarischer, wenig spanisch
sprechender Jude ist, sein Stellvertreter ist
ein aus dem deutschen Reich emigrierter

Nugolder Taqblatt „Der Gesellschafter" Mittwoch , den 25. November 183k
! Jude . Drei „Damen " entpuppten sich eben¬

falls als Jüdinnen , die das Deutsche Reich
verkästen haben. Ein einziger Beamter die¬
ses „Presse und Propagandadepartements
der Katalanischen Regierung " ist Spanier,
der sich mit seinen Kollegen und Kolleginnen
aber nicht oder nur wenig verständigenkann.

ötliatsemvmng SvrtW
in Rom

in . Rom, 24. November.
.Rom steht ganz im Zeichen des Prunk-

Haften Empfanges des ungarischen Neichs-
oerwesers. Admiral Nikolaus v. Horthy,
und seiner Gemahlin , der zu einem ein¬
wöchigen Aufenthalt als Gast des Königs
von Italien und Kaisers von Aethiopien in
Begleitung des ungarischen Ministerpräsiden¬
ten Daranyi und des ungarischen Außen¬
ministers von Kanya Dienstag nachmittag
im Sonderzug in der Hauptstadt des faschi¬
stischen Imperiums eingetroffen ist. Die
Morgenpresse hatte dem Gast begeisterte
Begrüßungsaufsütze gewidmet, in denen die
Losung „Gerechtigkeit für Ungarn " besonders
hervorgehoben wurde.

In Florenz  wurde der Gast von einer
besonderen Vertretung des königlichen Hofes
und den Behörden begrüßt . In Rom wur¬
den dem Reichsverweser Ungarns alle einem
Staatsoberhaupt gebührenden militärischen
Ehren zuteil. Der König von Italien und
Kaiser von Aethiopien war mit der Königin
und Kaiserin persönlich am Bahnhof er¬
schienen, um den Gast zu empfangen, ebenso
Mussolini und alle Negierungsmitglieder.
Nach dem Abschreiten der Ehrenkompanie
unter den Klängen der ungarischen National¬
hymne wurden die ungarischen Gäste von
der nach Zehntausenden in den Straßen bis
zum Schloß sich drängenden Menge mit un¬
geheurem Jubel begrüßt , indes die Geschütze
salut schossen. In einem offenen, von vier
Rappen gezogenen Hoswagen fuhren der
Neichsverweser und der König und Kaiser,
in einem zweiten Frau Horthy und die
Königin und Kaiserin durch die festlich ge¬
schmückten Straßen , in denen die meisten
Läden geschlossen waren , damit auch die Au¬
gestellten dem Empfang beiwohnen konnten.

SiraßeWsljzsi in Gendarmerie-uniform
Berlin , 24. November.

Der Reichsführer SS . und Chef der deut¬
schen Polizei, Himmler,  hat angeordnet,
daß die motorisierten Gendarmeriebereitschaf¬
ten, die sich in der Hauptsache aus Angehöri¬
gen des ehemaligen Feldjägerkorps zusammen¬
setzen, die Uniform der Gendarmerie tragen, zu
der ein besonderes Aermelabzeichen kommt.
Bis zum 1. April 1937 wird diese Polizeispartc
von gegenwärtig 16 aus 46 Bereitschaften er¬
höht, so daß sich durch ihren verstärkten Einsatz
die Disziplin auf den Landstraßen bald erheb¬
lich bessern dürfte.

Auch ein Sowjetmarschall verhaftet
X Warschau, 24. November.

Aus Sowjetrußland ausgewiesene ehe¬
malige österreichische Kommunisten und
Schutzbündler berichten, das allein im Mos¬
kauer Buthrki -Gefängnis seit einiger Zeit
täglich einige Dutzend „Trotzkisten" einge-
liesert werden. In der Regel werden diese
Häftlinge nach kurzer Zeit für fünf Jahre
auf Zwangsarbeit verschickt. In diesem Jahr
haben mindestens 80 000 politische Häftlinge
dieses Gerängnis passiert. Unter den in letz¬
ter Zeit in dieses Gefängnis eingelieserten
„Trotzkisten" befand sich auch der rote
Marschall Gamernik,  der mit 64
G e n e r a l st a b s o f s i z i e r e n verhaftet
worden war . Die meisten politischen Gefan¬
genen kommen in das sogenannte „Bam-
Lager" in Ostsibirien, in dem sich mindestens
800 000 bis 900 000 politische Gefangene und
Verbrecher befinden. Ein zweites Zwangs¬
arbeitslager ist in der Taiga an der Pje-
tschura; in diesem Lager, wo im letzten Win¬
ter 54 Grad Kälte gemessen wurde, befinden
sich etwa 50 000 Gefangene. Es gibt in der
ganzen Sowjetunion wahrscheinlich nieman¬
den. der nicht wenigstens einen Angehörigen
in einem Zwangsarbeitslager oder in einem
Gefängnis hat . In den anderen Ländern, so
wird immer wieder versichert, kann man sich
gax keine Vorstellungen über den Terror und
das Ausmaß der täglichen Verhaftungen
machen.

Der nächste große Schauprozeß gegen
„Trotzkisten" soll am 7. Dezember beginnen.

.Unter den Angeklagten befindet sich der
frühere sowjetrussische Handelsvertreter in
Paris , Pjatakow , der beschuldigt wird , einen
Anschlag auf Stalin vorbereitet zu haben.

Zud Gallacher regt sich auf
X London, 24. November

Im englischen Unterhaus stellte gestern der
jüdisch-kommunistische Abgeordnete Gall¬
acher  an den Innenminister die Frage , ob
er Wiste, daß in England Zweigniederlassun¬
gen der NSDAP , gebildet werden und ov
er von ihrer Betätigung Kenntnis hat . Der
Unterstaatssekretär im Innenministerium.
Lloyd, ' teilte die bestellte Aufregung des
Juden nicht: Er erklärte, daß die Existenz
dieser Zweigstellen bekannt sei, die den Zweck
haben, die soziale und kulturelle Wohlfahrt

deutscher Staatsangehöriger in England zu
fördern. Der Jude mußte schweigen, wäh¬
rend die übrigen Abgeordneten boshaft
lächelten.

,DiM Werbung erreicht,
was Maus niemals vermag!"

X Berlin , 24. November.
In der Krolloper ist heute vormittag in

feierlicher Weise der Kontinentale Reklame-
Kongreß eröffnet worden, der bis zum
28. November in Berlin tagt . Staatssekretär
F u n k betonte in seiner Eröffnungsansprache,
daß das deutsche Volk gewiß seine Sorgen
trage, daß es aber sie auch bewältigt mit
einer starken inneren Hingabe und in einem
unerschütterlichen Glauben an eine bessere
Zukunft unter seiner heutigen Führung.
Was im Deutschen Reich in den letzten vier
Jahren an Großem und Schönem geschallen
wurde, entstand u i ch! dur ch Z w a n g.
sondern aus der s r e ! w i l l i g e n Mi !- und
Zusammenarbeit aller deutschen Volksgenos¬
sen. Wir haben durch Aufklärung und Wer¬
bung etwas erreicht, was Zwang niemals
vermag.

In seinen weiteren Ausführungen erklärte
Staatssekretär Funk die Grundsätze des deut¬
schen Werbewesens, die in den Sätzen gipfel¬
ten: Wahrheit und Ehrbarkeit müssen die
Wirtschafts-Werbung bestimmen. Ter deutsche
Kaufmann ist von uns zur Lauterkeit ui der
Werbung verpflichtet worden. Wir veiGnaeu
von sedeni Werbungstreibender !. daß er für
seine eigene Leistung einlritt.

^I. Paris , 24. November.
Als vor einigen Tagen die deutschen Tor¬

pedoboote „Wolf". „Tiger ", „Iltis " und
„Jaguar " zum Kohlenfasten den französischen
Kriegshafen B r e st untiefen, wurden die
deutschen Offiziere und Mannschaften von
der Menge mit sympathischer Aufmerksamkeit
begrüßt. „Zum ersten Male seit dem Kriege
hat man in den Straßen vvn Brest fran¬
zösische und deutsche Marine sich miteinander
verbrüdern sehen", schrieben mehrere Pariser
Blätter . Admiral Devin,  der Komman¬
dant des Kriegshasens . gab den deutschen
Gästen vom Torpedoboot „Wvls", das im
Arsenal einen Maschinenschaden aiisbeisern
mußte, ein Esten, bei dem der deutsche Kom¬
mandant für die den deutschen Schissen und
ihren Besatzungen erwiesene Gastfreundschaft
und Kameradschaftlichkeit dankte.

i X Basel, 24. November j
! Die fristlose Entlassung des Leiters des f
! Pathologisch - anatomischen Instituts der !

Baseler Universität , Prof . Dr . W. G e r l a ch. j
wegen seiner Zugehörigkeit zur reichSdent- !
scheu NSDAP , durch den Baseler Regie- ^
rungsrat - ist vom Appellativnsgericht als !
Disziplinargericht aufgehoben und Pros . ^
Gerlach wieder in sein Amt eingesetzt wor- :
den. Die Emigrantenhetze gegen Prof . Dr . f
W. OKrlach hat damit eine schwere Abfuhr ferlitten . l

Kohlberg bei Nürtingen , ist es gelungen,
einen Magenkräuterlikör  zusammen¬
zustellen. Nicht weniger als 32 rein
deutsche Naturkräuter sind es, die unter
Verwendung von Branntwein und echtem
Bienenhonig einen Likör als Heilmittel für
Magen- und Verdauungsstörungen darstel-
len. Der Erfinder erhielt nach eingehender
Prüfung vom Staatlichen Gesundheitsamt
die erforderliche Genehmigung und ärztliche
Begutachtung.

Hirrlingen , Kr. Nottenburg , 24. Nov.
(Junge tödlich ab ge stürzt .) Das
7Vs Jahre alte Söhnchen des Landwirts
Sebastian Venter  spielte mit einigen
anderen Buben in der Scheune eines Nach¬
barn . Die Jungen kamen dabei auch aus
den Heustock, von dem der junge Venter
durch das Futterloch in die Tenne hinab,
stürzte.  Er fiel mit dem Hinterkops so
unglücklich auf den Boden, daß aus der
Stelle der Tod eintral.

Ludwigsburg , 24. November. (Razzia
auf verdächtige Element  e.) Vvn
Landjägerbeamten des hiesigen Station ?,
kommandos und der Landjägerueveiistellen
wurde am Montag im ganzen Kreise eine
Razzia  ans Bettler , Landstreicher und son¬
stiges verdächtiges Gesindel durchgesührt.
Es wurden mit Unterstützung der Gcmeinde-
Polizeibeamten und Feldschützcn alle Herber¬
gen, Feldscheunen und sonstige Schlupfwinkel
abgesncht. Dabei wurde u. a, in einer denn
Hardthof abseits gelegenen Feldscheune ein
völlig verwahrloster und heruntergekomme¬
ner Landstreicher und Halbzigeuner im Aller
von 22 Jahren aufgearisfcii. der übrigens
an jeder Hand sechs Finger hat . Außerdem
wurden mehrere andere Verdächtige, die teil-
weise schon erheblich vorbestrafl sind, jest-
genominen.

Schramberg , 24. Nov. (Manteldiebe
an der Arbeit .) Wie vom Polizeiamt
mitgeteilt wird , sind hier in der letzten Zeit

! in verschiedenen Wirtschastslokalen Her-
jrenmüntel abhanden  gekom-
s m e n. In einem Falle wurde ein alter ab-
! getragener Mantel zurückgelaffen,i
i Ellwangen . 2-!. Nov. (Eine 13jährige
s Gaunerin .) Eine Anzahl hiesiger Ge-
s schäftslenle wurde in letzter Zeit das Opfer
! vvn Betrügereien eines erst 13 Jahre
! alten Mäd  ch en  8 . das durch seine bis-
! herigen II Gastrollen ans dem besten Wege
^ zu sein scheint, sich zu einer waschechten
l Gaunerin  z » entwickeln. In der Mehr-
! zahl der Fälle besuchte es hiesige Geschäfts-
! lüden und gab vor . für irgend eine bekannte
! Person dies oder das ans Rechnung holen
! zu müssen. Meist handelte es sich nur Schlecke,

reieu: abkr auch Geld wußte das Mädchen
auf diese Weise herausziijchwindeln. Nach¬
dem der kleinen Betrügerin zehnmal die
Sache geglückt war , unternahm sie einen
größeren Streich . Angeblich für ein be¬
kanntes hiesiges Fräulein borgte sie ein
Dameniahrrad zu einer Fahrt nach Aalen
ans , aber seither hört und iah man weder
von dem Rade, noch von dem Mädchen etwas.

Württemberg
Die Landeshauptstadt meldet

Ter Stuttgarter Bildhauer Professor Emil
Hipp,  der Schöpfer des jetzt in Leipzig
entstehenden Nichard-Wagner -Denkmals , ist
als Nachfolger Vvn Prof . Nick als Leiter der
Bildhauer -Abteilung an die Kunsthochschule
Weimar berufen worden.

Ein junger Mann , der am Ramtel wohn¬
haft ist, fuhr mit seinem Motorrad Zur
Schule nach Stuttgart . Kurz nach der Soli-
tude in der Straßenmulde vor dem Forst¬
haus tauchte Plötzlich in der Dämmerung
ein Reh auf . Vermutlich wollte das Reh
über den Fahrer hinwegspringen , was ihm
aber nicht gelang. Der Motorradfahrer
stürzte und zog sich neben Schürfungen einen
A ch se l st e g br u ch zu. Das Reh ver¬
schwand im Walde ohne Schaden genommen
zu haben.

In der Adolf-Hitler -Straße in Feuer-
bach  wurde ein 52 Jahre alter Radfahrer
von einem noch nicht ermittelten Lastkraft¬
wagen ungefähren und auf den Gehweg
geschleudert.  Er wurde erheblich ver¬
letzt.

Von einer Neubaustelle stürzte  ein 50
Jahre alter Arbeiter mehrere Meter
hoch  ab . Er erlitt einen Beinbruch.

Aulendorf, 24. November. (Im Anfall
erstickt .) Von einem ungewöhnlichen Un¬
glücksfall wurde die Familie Steinhäuser
in Steegen  bei Aulendorf heimgesucht. Der
bei seinem Bruder in der Heimat weilende
37 Jahre alte ledige Josef Stnnhauser war
mit Häckselschneiden beschäftigt. Seit Jahren
litt er schon an schwerenA n f ä l l e n , die sich
öfters wiederholten. Als er allein mit dieser
Arbeit beschäftigt war, kam er durch einen
solchen Anfall mit dem Gesicht auf den an¬
gehäuften Häcksel zu liegen und erlitt dadurch
den Erstickungstod.

Nürtingen , 24. Nov. (Ein neues Heil-
mittel .) Dem ehemaligen Heilgehilfen des
Reichsarbeitsdienstes , Emil Schaich ans

Auf der Straße Pliezhausen—Mittelstadt mhr
der 30 Jahre alte ledige Holzhändler Buck auS
Hülben  bei Urach mit seinem Motorrad auf
den Anhänger eines entgegenkommenden Last¬
wagens auf. Er trug einen Schädelbruch, einen
Kieferbruch und einen Oberschenkelvruch davon
und starb wenige Stunden darauf in der Tübin-
ger Universitätsklinik.

*
Achtundzwanzig SA . - Kameraden ans allen

Gauen Deutschlands, darunter 11  vvn der SA--
Grnppe Südwest, haben durch die Hitler -Frciplatz-
spende die Möglichkeit, in Neuenbürg einen wohl-
verdienten Erholungsurlaub zu verbringen . Drei
von ihnen sind Träger des BlutordenS . >inige
andere besitzen das Goldene Parteiabzeichen.

*
In Schwab . Gmünd  fuhr ein hiesiger

Motorradfahrer aus einen auswärtigen Personen¬
kraftwagen auf. Der Motorradfahrer
wurde schwer verletzt.  Die Schuld trifft den
Motorradfahrer selbst, weil er in rasender
Fahrt  stadteinwärts fuhr.

*
Witwe Elisabeth Reich , geb, Länder, in Wur-

zach, kann in seltener körperlicher und geistiger
Frische ihren 92. Geburtstag feiern. Frau Reich
wurde in Starkenhofen geboren und ist die älteste
Einwohnerin der Stadt.

Im Keller der Möbelfabrik  Oskar Mül - !
ler in Korntal,  Kreis Leonberg, brach Feuer
aus . Der Brand wurde auf seinen Herd be¬
schränkt. Ein Lehrling erlitt eine leichte Rauch¬
vergiftung.

-»
Der Chauffeur der Ndlerbrauerei Altenstädt bei

Geislingen , Eugen Opferkuch,  wollte zum
Dienstantritt mit dem Fahrrad kommend von der
Forststraße aus die Straße überqueren, als ihn
ein aus der Richtung Stuttgart kommendes
Ulmer Personenauto seitlich erfaßte und tödlich
v'erletzte.

*
Der ledige Gustav Starzmann aus Go-

madingen.  Kr . Münsingen. war mit zwei
weiteren Männern vom Dorf im Steinbruch mit
dem Sprengen eines Felsstückes beschäftigt. Da
der Schuh längere Zeit nicht losging , wollte
Starzmann Nachsehen. In diesem Augenblick
explodierte  jedoch die Sprengladung.
Starzmann trug schwere Verletzungen im Gesicht
davon und büßte ein Auge ein.
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Aus Stadt «ud Laad
Nagold , den 25. November 1936

Was bedeutet lieben bei einer Dichtung
anderes , als in ihr einen Teil seines Selbst
vermuten.

Anmeldung der ABE «Schützen 1837 ^
Zum Eintritt in die Grundschule sind die >

Kinder verpflichtet , die in der Zeit vom 1. ;
April 1930 bis 31. März 1931 geboren^ sind.
Eltern steht es frei , auch solche Kinder zur schule
;n schicken, die bis zum 31. August 1937 das
'echsre Lebensjahr vollenden , vorausgesetzt , daß
Vst Kinder gesund und körperlich und geistig
genügend entwickelt sind. Die Anmeldung der
Kinder findet am Donnerstag 26. November
M36. von 14 16 Uhr im Roten Schulhaus
in, Schulzimmer der Klasse I statt.

Gesichtspunkte zur Berufswahl
Heute Elternaussprache

Nach nationalsozialistischer Aufsagung ist es
ein Recht jedes Volksgenossen im Lebe» des
Volkes auf den Platz zu kommen, den er mit
seinen Fähigkeiten und seinem Charakter aus-
füllcn kann. Alle Eltern lassen sich bei der Be¬
rufswahl von dem Gedanken leiten , wie kann
ich meinen Kindern zu einem Beruf verhelfen,
der sie befriedigt und ihnen ein Auskommen ver¬
schafft. (Henau das gleiche Ziel mutz sich auch der
Staat setzen, nicht nur aus sittlichen Grundsätzen,
sondern auch aus Gründen politischer Zweck¬
mässigkeit. Denn der Staat ist heute darauf an¬
gewiesen. datz jeder freiwillig mit vollem Ein¬
satz seiner Kräfte in seinem Beruf arbeitet . Und
das kann nie durch Zwang erreicht werden , son¬
dern nur dadurch, datz jeder in seinem Beruf
aufgeht , von ihm befriedigt und ausgefüllt wird.
Dazu kömmt datz Menschen, die von ihrer Be¬
rufsarbeit unbefriedigt sind, leicht auch zu po¬
litisch unzufriedenen werden . Der Staat ist aber
auch durch eine Reihe von Gesetzen bemüht , den
einzelnen möglichst früh dem richtigen Beruf
zuzuführen, weil dadurch ein späteres Umschulen
vermieden wird . Dann will der Staat jedem
Volksgenossen möglichst früh zu einem Auskom¬
men verhelfen , weil dieser dadurch die Möglich-
lichkeir hat . früh zu heiraten . Denn Spätehen
sind eine der Ursachen des Geburtenrückgangs.

Das Deutsche Jungvolk in der HI . und die
Jungmädelschaft im BdM . veranstalten heute
Mittwoch 8 Uhr im Sitzungssaal der Kreislei¬
tung einen Eltern --Ausspracheabend über Be¬
rufsberatung . bei dem Berufsberater Ehrhard
u. Stammarzt Dr . Rippmann  über die wich¬
tigsten Fragen der Berufswahl sprechen werden.
Eltern und Erzieher der Pimpfe und Jungmädel,
sowie die Partei und ihre Gliederungen sind
herzlichst eingeladen.

Das Ziel — ein lebenstüchtiger
Jungarbeiter

Der Landeshandwerksmeister für Südwest¬
deutschland , Baetzner,  M . d. N-, erläßt
zum 4. Neichsberusswettkampf folgenden
Aufruf:

Die schaffende deutsche Jugend rüstet zum
4. Neichsberusswettkampf im Zeichen des
Vierjahresplanes . Lehrlinge und Jungarbei-

! ter , Jungbauern und Studenten messen sich
! in einem freiwilligen  Leistungswett-
! streit . Die Aufgaben bestehen in berufs-
! Praktischer und berufstechnischer Arbeit ; bei

letzterer sind Fachrechnen , Berufskunde , Fach-
> aussatz und weltanschauliche Fragen einge-
! schlossen. Der Neichsberusswettkampf soll

den beruflichen Leistungswillen der Jugend
stärken und das gesamte Ausbildungswesen
fördern . Als Ziel wird kein einseitiger
Streber , sondern ein frischer , lei»
stungsfähiger und lebenstüch-
tiger deutscher Jungarbeiter
stehen.

Die Bedeutung des Reichsberufswett-
kampses für die Wirtschaft und darüber hin-
aus für die gesamte Nation wirb in den
Kreisen des Handels , der Industrie und des
Handwerks immer mehr erkannt . Der Ein-
satzwille der Jugend zu friedlicher Arbeits¬
leistung , der im Neichsberusswettkampf sei¬
nen Ausdruck findet , macht es allen Be¬
triebsführern zur Pflicht , die Jugend nach
besten Kräften zu unterstützen . Ich rufe des¬
halb alle Handwerksmeister Württembergs
und Hohenzollerns auf , der Jugend die
Hand zu reichen und zum guten Gelingen
des 4. Reichsberusswettkampfes tatkräftig
beizutragen.

Der RLV.
will sämtliche Haushaltungen erfassen

Für Zwecke des RLV . ist es dringend not¬
wendig geworden , eine Erfassung sämtlicher
Haushaltungen durchzuführen , ähnlich wie dies
auch in der Partei vor einiger Zeit geschehen
ist-

Die Haushaltungslisten wurden in den letz¬
ten Tagen von den Blockwarten des RLV . zu¬
gestellt. Es wird gebeten, die Haushaltungslisten
genauestens an Hand der Fragen auszufüllen.
Die Untermieter müssen beim betr . Haushal¬
tungsvorstand aufgeführt werden . Die Aufrufe
des Reichsstatthalters usw., Blatt l des Erhe¬
bungsbogens . können weggetrcnnt und aufbe-
wnhrt werden.

Aus Anlatz der Erhebung wird erwartet , daß
«amtliche Haushaltungen dem RLV . als Mit¬
glied beitreten . soweit dies finanziell möglich
sit. Bei dem kleinen Beitrag von 1 Mark pro
Jahr sollte es allerdings jedem möglich sein sich
m den RLB . einzuteihen.

Am Samstag und Sonntag werden die Listen
wieder abgeholt . Es wird gebeten , die Arbeit

der Blockwarte dadurch zu unterstützen , datz die
Listen vorher genau ausgefüllt werden.

Mitglieder des RLV . können sich bei dieser
Gelegenheit vom Blockwart eine schöne Türpla¬
kette erwerben.

Die billige elektrische Küche
Koch- und Backvorführungen nnd -Vortrug
Es mögen etwa 500 Frauen gewesen sein,

die angelockt durch die Inserate und Drucksachen
der Firma E. K l i n g l e r 's Erben,  Elektrizi¬
tätswerk Nagold , den Löwensaal füllten . (Die
anwesenden 5 Männer kamen sich trotz dieses
gewaltigen Damenflors recht einsam vor . . .j
Jedenfalls ist das Interesse für das neuzeitliche
Kochen seitens der Nagolder Hausfrauen unver¬
kennbar und wenn man hört und sieht, wie so
sehr wirtschaftlich sich das elektrische Kochen ge¬
staltet . dann dürfte anzunehmen sein, datz sich
die 100 elektrisch kochenden Haushaltungen Na¬
golds bald verdoppeln . Nach einführenden Wor¬
ten des Vertreters der Firma Siemens-
Schuck e r t , begann Frl . Richter mit ihrem de¬
monstrativen Kochvortrag aus fünf Elektro¬
geräten  zugleich . In anschaulicher Weise setzte
sie der aufmerksam zuhörenden Frauenwelt die
Annehmlichkeiten und Vorzüge des Elektroherdes
auseinander , nachdem von neutraler Seite der
Zählerstand der 5 Geräte festgestellt war . Auf
Grund dessen wurde ermittelt , datz beispielsweise
zwei Kugelhopfen und ein Blech Kleingebäck bei
einem Verbrauch von 0,67 Kw.-St . , 5 H ko¬
sten ; 2 Pfund Fleisch. 3 Pfund Kartoffeln , 3
Pfund Blumenkohl und 1 Pudding 0,86 Kw .-
St . 7 -Z ; 1 Pfund Hackfleisch, 3 Pfund Kar¬
toffel , X' Pfund Reis , 3 Pfund Obst und ein
Auslauf 1,10 Kw .-Sl . 9 I . ; 2 Pfund Kalb¬
fleisch. 3 Pfund Kartoffel . 1 Pfund Tomaten,
2 Pfund Obst. 1,32 Kw .-St . 10. 4H und ein
Bienenstich ud 2 Dreipfünder Schwarzbrot 1,40
Kw.-St . 11 H kosten.

Die kluge Hausfrau kann am ehesten selbst
Vergleiche mit dem Kohlenherd ziehen und dann
steht ihr Weihnachtswunsch fest. Was solch ein
Herd kostet? In 20 Monatsraten zu je durch¬
schnittlich 10 Mark ist ist der Zwei - oder Drei¬
platten bezw. der kombinierte Haushaltherd mit
Kohleteil einschlietzlich eines Satzes Spezialge¬
schirr und betriebsfertiger Installation bezahlt.

Nicht weniger interessant war Dr . Oetkers
Backvortrag  von Frl . Rempen . das eben¬
falls mit großer Sachkenntnis zu unterhalten
und zu erklären verstand . Es ist wohl anzuneh¬
men, datz die in den nächsten 14 Tagen in der
Elektroschau  stattfindenden vier Back¬
kurse,  die an je drei Tagen in den Mittags¬
sonne in den Abendstunden gehalten werden,
sich eines guten Besuches zu erfreuen haben.

Zwei Kurzfilme : „Mit Protos in Afrika"
und „Flitterwochen ", waren sehr lehrreich , un¬
terhaltend und der letztere sehr Hefter. In der
Zwischenzeit wurden die leckeren Kostproben
bereitgestellt und dann wurde versucht, was kun¬
dige Frauenhände auf dem elektrischen Herd zu-
bereitet und es hat alten gut gemundet . Den
Schluß bildete noch eine Gratisverlosung,
bei welcher eine schöne Anzahl elektrischer Ge¬
räte , Eebrauchsgegenstände und Backwaren zu
gewinnen waren . Am nächsten Dienstag wieder¬
holt sich der gleiche Abend im Traubensaal.

NS .-Kulturgemeinde (Nagold
Die Württ . Landesbühne

spielt am Samstag „Nachbar zur Linken"
Der Nachbar zur Linken ist unser Nachbar

im Westen, ist Frankreich . Ein ehemaliger fran¬
zösischer Offizier und Kampfflieger im Weltkrieg
vertritt Frankreich . Jetzt ist er Berichterstatter
iür eine große Pariser Zeitung . Monsieur Fene-
lon weilt bei einem großen Soldatentreffen in
Berlin im Auftrag seiner Zeitung . Im Gedrän-
Lränge stürzt er und bricht den Arm.

Der deutsche Egner im Luftkampf , der im
Weltkrieg diesen Fliegerleutnant Fenelon ab-
geschossen und ihm das Leben gerettet hat . trifft
in Berlin mit seinem ehemaligen Gegner zu¬
sammen nnd erkennt ihn wieder , als er den Ver¬
letzten - wie damals wegträgt.

Der Major Furlitt lädt ihn ein auf seinen
Sitz in der Eifel ganz nahe an der französischen
Grenze. Das Vertrauen , das der deutsche Ma¬
jor seinem Gast von jenseits der Grenze ent¬
gegenbringt . wird heftig erschüttert durch die
Meldung einer französischen Zeitunq . die be¬
hauptet , Fenelon sei im soldatischen Treiben in
Berlin als Franzose geschlagen und mißhandelt
worden.

Ist Fenelon Spion , vergiftet er die Meinung
der Völker, hetzt er gegen Deutschland ? In har¬
ter Rede stehen sich die beiden Männer gegenüber
und fordern Recht für ihre völkische Ehre . Der
Franzose schwört, datz er keinerlei Schuld an
dieser Lüge habe. Er verspricht, sofort nach Pa¬
ris zu fahren und diese Verleumdung durch den
Rundfunk in aller Oeftentlichteit zu widerrufen.
Er will das wirkliche Bild von der Haltung im
neuen Deutschland entrollen.

Der deutsche Major verpfändet sein Wort bei
der Grenzpolizei für seinen französischen Kriegs¬
kameraden. Mit einer Schar wackerer Eifelbe¬
wohner . lauter Frontsoldaten ; wartet er am
festgesetzten Abend am Funkgerät auf die Sen¬
dung aus Paris — sie kommt nicht. Aber Fene¬
lon selbst kehrt in das Landhaus auf der Eifel
zurück, um sein gegebenes Wort einzulösen. Die
französische Regierung hat seine Rede im Rund¬
funk nicht erlaubt . Er selbst hat dann gleichge¬
sinnte französische Frontkämpfer geworben , macht
mit ihnen den Weg nach Deutschland zurück und
legt vor deutschen Männern das Bekenntnis zur
Völkerversöhnung und zum europäischen Frieden
ab.

Der völkische Dichter Heinz Steguweit hat diese
Handlung mit völliger Kenntnis der packenden
Wirkung zu einem eindrucksvollen Schauspiel
gestaltet . Eingestreute humorvolle Zwischensze¬
nen lockern den Ernst des Stoffes wirkungsvoll
aus.

Beim. Mu erleben der einzelnen Bilder geht
dem allen Frontsoldaten das Herz ans . wenn
Sa alte ft , meradenlieder von 1914 aufklingen.
Die Jugend nnd alle zuhörenden und zuschauen¬
den Volksgenossen werden einen tiefen Eindruck
und ein packendes Erlebnis mit nach Hause neh¬
men.

Kamerad der HZ.
Unser Sommerlager Altheim war das dritt¬

größte Lager im ganzen Gebiet . Dieser Erfolg
ist bei der ländlichen Struktur des Schwarzwal¬
des umso höher einzuschätzen. Nunmehr rufen
wir zur Teilnahme an unserem Winter - und
Skilager auf ! Nur einem Teil wird es möglich
sein, dort die Freizeit zu verbringen und dieser
Teil soll eine Auslese darstellen . Für jeden

Die Verbesserung der Wiesen dnrch Ent
Wässerung und Umbruch

Von Oekonomierat Haecker
Die Wiese bildet im Oberamtsbezirk Nagold

die Grundlage des Futterbaus , während im
vorderen Teil des Bezirks , im Muschelkalkge¬
biet , die ertragreichen Wiesen nur in Tallagen
anzutreffen sind, da die trockenen Hänge besser
mit Luzernebau ausgenützt werden , finden wir
die Wiesen im Hinteren Bezirk (Buntsandstein-
gebietj auch in den höheren Lagen . Die reichliche
Niederschlagsmenge ruft hier eine außerordent¬
liche Eraswüchsigkeit hervor . Sowohl in den Tal¬
lagen , als auch in den Höhenlagen bemerken
wir . daß öfters in größerer Ausdehnung ständig
Nässe auftritt . Sieht man den Pflanzenbestand
auf diesen nassen Wiesen an , so muß man neben
einer großen Anzahl von Unkräutern , wie Hah¬
nenfuß . Sumpfknöterich , Oeldistel,, Vachnelken
usw, auch die sogen. Sauergräser in größerem
Maße feststellen. Sie sind es. die eben in die¬
ser stauenden Nässe am besten gedeihen können,
die Masse des Futters ausmachen , aber die Gü¬
te in jeder Zeit herabsetzen.

Die scharfen Ränder dieser Gräser , die, wenn
man sie mit der Hand abstreift , sogar die Haut
ritzen können, verursachen bei der Verfütterung
eine dauernde Verwundung der Schleimhäute
des Magens und der Därme . Tiere , die mit Wie-
sensutter , das sehr viel Sauergräser enthält ge¬
füttert werden , magern ab . ja sie verlieren so¬
gar die Fähigkeit , gutes Futter , auch Kraft¬
futter richtig anszunützen . Gegen nasse Wiesen
hilft keine Düngung, , weder Stallmist noch
Kunstdünger , sie müssen entwässert werden . Die
Entwässerung hat in den letzten 6 Jahren schon
gute Fortschritte gemacht, allein es muß in die¬
ser Weise noch tatkräftig sortgefahreu werden.
Keine Maßnahme im Wiesenbau dürfte so loh¬
nend sein, wie die Entwässerung.

Im allgemeinen führt der Bauer die Entwäs¬
serung aus dem Grunde aus . daß er auf der
nassen Wiese mit Maschine und Heuwagen fah¬
ren kann, ohne einzusinken. Indessen muß die
Verbesserung des Futters in Menge und Güte
als die Hauptsache angesehen werden Ist eine
Fläche entwässert , so entsteht die Frage ' welche
Maßnahmen wende ich an . um die entwässerte
Fläche möglichst rasch zu verbessern. Lassen wir
die entwässerte Fläche unberührt liegen und
düngen sie nun mit Stallmist auch Kunstdünger
und Kalk, so bekommen wir mit der Zeit schon
eine bessere Wiese. Wo nicht so viel Unkräuter
und Sauergräser sind, kann man es bei dieser

, Bewirtschaftung belassen, wo aber der umgekehi
te Fall ist, macht man die Beobachtung , daß tro

; guter Düngung der Ertrag nach der Entwässt
; rung zunächst zurück geht. Denn die nässelieber
l den Gräser , die kein Wasser mehr bekommet
> gehen zurück, an ihrer Stelle sind gute Gräse

aber noch nicht da, und erscheinen erst im Laus
von 4—5 Jahren . Man kommt in diesem Fa
mit dem Umbruch und der späteren Neuansao
viel besser zum Ziel , weil auf diese Weise all
Unkräuter , auch die nicht nässeliebenden best!
tigt werden können. Nach dem Umbruch pflege
wir das Land 3 - 4. zuweilen auch 5 Jahre al
Acker zu bewirtschaften . Wir werden sehen, da
wir ohne wesentliche Düngung bei einigermaße
gutem Jahrgang Höchsterträqe auf dem Acke
bekommen. Der Grund ist der. daß die Wies
während der langen Reihe von Jahren , Humu
d. h. Schwarzerde angesammelt hat , wodurch ein
außerordentlich üppige Ernährung ver Acker
pflanze erfolgt.

Man ist versucht, diese alte Bodenkraft rest
los auszunützen , allein dies wäre ein Fehler
mehr als 5 Jahre sollte keinenfalls eine um
gebrochene Wiese als Ackerland benützt werder
falls sie nachher wieder eine gute Wiese werde
solh Im allgemeinen werden wir nur drei Jahr
als Ackerbenützung zulassen. Die Wiese zeichne
sich gegenüber dem Acker dadurch aus . daß si
viel Humus in der obersten Schicht haben wil
Wir dürfen also den Humus nicht zu sehr ve,
wirtschaften ; besonders gilt dies auf den meh
schweren, tonhaltigen , an sich schon humusarme
Böden , währnd dies bei den Tallagen oder bk
den humushaltigen Sandböden des Hinteren Bc
zirks nicht so zu befürchten ist. Die Erfahrunger
die bis jetzt mit Umbrüchen und Neuansaat gc
macht wurden , sind in den Talwiesen des ge
samten Bezirks und in den Höhenwiesen des hin
teren Bezirks sehr gut gewesen.

Hier ist eben eine gute natürliche Eraswüchsig
keil festzustellen. Es kann daher ein Umbrut
nach einer Entwässerung in jeder Weise befür
wortet werden . Um diesen zu fördern , wird von
Reichsnährstand . Beiträge bis zu ein Drittel de
Umbruchkosten, der Pflegekosten zur Neuansaa
und zur Neuansaat selbst gewährt , sofern de
Umbruch gemeinschaftlich, nach einem bestimmtet
Plan , unter Aufsicht der Landwirtschaftsschul
erfolgt . Von dieser Möglichkeit, sollte im In
teresse der Erzeugungsschlacht weitgehend Ge
brauch gemacht werden.

Schwarzes Vre»
Var1e1«» 1NA Nakdbr» «

Portsi -Amtsr mit
b»tesu »sn Oegr»ni50tionsn

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Eefolgschaftsmitglieder

in der DAF . hält am Donnerstag , den 26. 11.
1936. zwischen 11 und 12 Uhr im alten Postamt
eine Sprechstunde ad .

HI .-Sanitiitskurs Nagold
Heute abend 20 Uhr Kurs in der Gewerbe¬

schule. Unterbannarzt.

HJ .,Unterbann 111/126
Am kommenden Sonntag finden Eefolgschafts-

appelle statt:
Gef. 18 steht um 9 Uhr von dem Heim in Wild¬
berg . Gef. 16 steht um 10.30 Uhr auf dem
Sportplatz in Nagold . Gef. 19 steht um 13 Uhr
vor der Turnhalle in Katterbach . Gef. 17 steht
um 16 Uhr vor dem Schulhaus in Ueberberg.
Die Appelle dauern eine halbe Stunde . Den
übrigen Dienst halten die Gefolgschaftsführer.

Am 5./6. Dezember ist Führerschulung in Na¬
gold für sämtliche Führer des Unterbannes.

Der llnterbannsührer.

HJ .-Standort Giiltlingen
Heute Mittwoch abend 20 Uhr halte ich den

Heimabend . Der llnterbannsührer.

Führer , der noch keine Führerschule oder das
Sommerlager besuchte, ist die Teilnahme am
Winterlager eine Selbstverständlichkeit . Dieses
Lager soll Schulungs - und Erholungsstätte zu¬
gleich sein. Besonderen Wert legen wir aus die
Pflege der Leibesübungen und den Eeländesport.
Eine besondere Aufforderung zur Teilnahme er¬
geht hiermit an die Jungen der bäuerlichen Be¬
rufe und all die, die im Sommer aus beruflichen
Gründen kein Lager aufsuchen konnten . Jeder
Hitlerfunge , der es irgendwie bewerkstelligen
kann , besucht das Winterlager . Wir müssen un¬
fern ganzen Stolz dareinsetzen, auch mit dem
Winterlager wieder an der Spitze zu marschie¬
ren . Auch die Winterlager werden dazu beilra¬
gen. rechte Jungen aus euch zu machen, auf die
der Führer und die Bewegung mit Freude
blicken können.

W a i d e I i ch.
Der Führer des Bannes 126:

Jmkerversammlung
Altcnsteig . Die Kreisfachgruppe Imker hielt

gestern unter Vorsitz von Hauptlehrer Feqert-
Martinsmoos bei Albert Luz hier ihre Herbst-
verfammlung ab. die sehr gut besucht war . Der
erste Teil der Versammlung brachte eine Reihe
rein geschäftlicher Abwicklungen, von denen nur
die Bienenvölkerzählung am 1. Dezember ds.
Js . und der Zuckerbezug für 1937 erwähnt sei.
Für Bienenvölker , die bei der Zählung am
l . Dezember übergangen oder nicht angegeben
werden , erlischt das Anrecht aus verbilligten
Zuckerbezug für 1937. Der zweite Teil brachte
einen überaus interessanten Vortrag des Vor¬
sitzenden.

Letzte Nachrichten
LelftisMsemiii>ek LMwirlsiW

Sonderberatungen auf dem 4.
Reichsbauerntag in Goslar

Goslar , 24. November.
Fragen des Luftschutzes und der Sippen¬

forschung bilderen am Dienstag den Gegen¬
stand der Lvnderberatungen des 4. Reichs-
bauerntages . Dann berichtete Dr . von
Hedrow  von der Landesbauernschaft Pom¬
mern über den Erfolg der Ansiedlung aus¬
landdeutscher Bauern ; 20 000 Siedlungs¬
bewerber haben den neuen Bauernschein erhal¬
ten und über 9000 Familien sind bisher ein¬
gesetzt worden.

Mittelpunkt der Beratungen bildete aber
die Leistungsreserve der Landwirtschaft für
die Erzeugungsschlacht. An Hand der Be¬
triebsstatistiken wies Dr . Pen sch nach, daß
die Ertragsreserven in kleinen landwirtschaft¬
lichen und bäuerlichen Betrieben zu suchen
sind. Zur Erreichung der Nahrungsfreiheit des
deutschen Volkes kommt es darauf an , de«
allgemeinen Durchschnitt den Leistungen des
besten Drittels der Betriebe nahezubringen.
Ein Sondergebiet der Ertragssteigerung
wurde weiter mit den Milchleistungsprüfun¬
gen behandelt , schließlich auch die Getreide-,
Kartoffeln » und Zuckerwirtschaft.

Nom Kirsch fast zu Tode ge-ruSt
ov . Adenau , 24. November.

Hirsche sind streitbare Tiere . Von dieser
Tatsache hat erst vor kurzem wieder ein
Förster im Taunus traurige Kenntnis neh-
men müssen . Als er das im Kroneber¬
ger Wald  angelegte Wildgatter betrat,
wurde er von einem kapitalen Hirsch  an¬
gegriffen . Mit seinem Geweih faßte das Tier
den ahnungslosen Mann , warf ihn in die
Höhe und ging ihn daraus nochmals an -.
Der Jäger konnte das Tier zwar bei den
Stangen Packen, wurde aber von dem Hirsch
an einen Baum gedrückt . Um das Leben des
Försters wäre es wohl geschehen gewesen,
wenn nicht ein Waldarbeiter die Geistes-
gegenwart gehabt hätte , ein Stück Eisen zu
nehmen und damit auf das wütende Tier
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einzudringen . Der Hirsch beachtete die ersten
Schläge trotz ihrer Wucht gar nicht und ließ
vrst von dem Förster ab . als der Arbeiter
das Eisen dem Tier auf den Hals schlug. Der
Hirsch schüttelte den Jäger , dem schon
mehrereRippen gebrochen  waren,
vom Geweih und trabte dann seelenruhig
davon.

Am Rande der großen Politik
^NlorseliilN kür Leüeliurat vier

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Geh . Medizinalrat Prof . Dr . Bier  aus An¬
laß seines 75. Geburtstages in Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste auf dem
Gebiet der Chirurgie den Adlerschild des
Deutschen Reiches verliehen und ihm draht¬
lich seine Persönlichen Glückwünsche ausge¬
sprochen.
Lkäelivuiislell »n Reielialeiter

Reichsminister Dr . Goebbels  drahtete
an Reichsleiter Amann : ..Lieber Partei¬
genosse Amann ! Zu Ihrem heutigen 45. Ge-
vnrtstage übermittle ich Ihnen meine besten
Grüße und aufrichtigsten Glückwünsche. Ich
danke Ihnen dabei besonders herzlich für
Ihre so umfassende und erfolgreiche Pionier¬
arbeit im Dienste der deutschen Presse , die
Sie als wahrer Nationalsozialist und un¬
ermüdlicher Kämpfer für unsere Ideale ge¬
leistet haben . Möge Ihre wertvolle Kraft
dem Führer und uns allen noch viele Jahre
erhalten bleiben . Meiner kameradschaft¬
lichen Unterstützung können Sie immer ge¬
wiß sein."
Vr. 8ebaclit beim Kaiser von Iran

Reichsbankpräsident Dr . Schacht wurde
in Rescht vom Kaiser von Iran und vom
Thronfolger empfangen , wobei Dr . Schacht
die Grüße des Führers überbrachte und dem
Kaiser ein Führerbild in silbernem Rahmen
mit eigenhändiger Unterschrift des Führers
überreichte . Der Kaiser dankte herzlich und
unterhielt sich längere Zeit mit den deutschen
Herren.

Kviitinentaler keklamekongrek Leilin
Der unter der Schirmherrschaft des

Neichsministers Dr . Goebbels stehende Kon¬
tinentale Reklame -Kongreß , der , wie be¬
richtet . am Dienstag in Berlin eröffnet
wurde , ist von den Vertretern von 22 Natio - .
nen mit insgesamt 800 Teilnehmern , darun¬
ter 170 Ausländer , besucht : Aus Belgien . °

Bulgarien , der . Tschechoslowakei. Dänemark.
England . Estland . Finnland , Frankreich,
Holland . Italien . Südslawien . Lettland , Li¬
tauen . Luxemburg . Norwegen . Oesterreich,
Polen . Portugal , Rumänien , Schweden und
der Schweiz . Als Gast nimmt auch ein Ver¬
treter aus den Ver . Staaten teil.
„I.ex Salengro"

Die französische Kammer hielt am Diens-
kagvormittag zwei kurze Sitzungen ab . Der
zweiten Sitzung , in der Kammerpräsident
Herriot einen Nachruf auf den durch Selbst¬
mord geendeten Innenminister Salengro
hielt , blieben die Abgeordneten der Rechts¬
parteien ferne . Zum Schlüsse betonte Herriot
die Notwendigkeit des von den Rechtsparteien
„Lex Salengro " genannten und scharf be¬
kämpften neuen Pressegesetzes, das die Ver¬
leumdungen durch die Presse bekämpfen soll.
„Volkskrontgrug " verboten

Der französische Marineminister hat
„Phantastische Grußformen ", u . a . auch den
„Vvlksfrontgruß " (Heben der geballten

Faust ) verboten , ebenso die Teilnahme von
Marineangehörigen an Politischen Kund¬
gebungen . Die Grußvorschriften gelten für
Marineangehörige auch dann , wenn sie in
Zivil sind.

Urlaubssperre für die britischen Schifss-
besatzungen in Malta

London.  Wie Reuter am Dienstag Abend
aus Malta meldet , ist der Urlaub sür britische
Schisfsbesatzungen in Malta abgesagt worden.
Alle Offiziere und Mannschaften müssen an Bord
der Schiffe bleiben . Ein Boxkampf, der zur Un
terhaltung der türkischen Flottengäste stattsinden
sollte, ist in letzter Stunde abgesagt worden.

Das vermitze englische Verkehrsflugzeug
aufgefunden

Kairo.  Das seit Montag vermißte Flugzeug
der Linie Bagdad Kairo wurde am Dienstag
Abend bei Ras Hagb auf der Sinaihalbinsel
aufgefunden . Die Passagiere und die Besatzung
sind unverletzt.

Handel und Verkehr
StiMxssrtvr SvkInvIirvIvIiniWvkt
Auftrieb : 23 Ochsen. 94 Bullen . 342 Kühe . 56 Färsen , 1112 Kälber . 1357 Schweine , dar . 118 Umlschw.

Ochsen
s > vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere .
2. ältere .

bi wichtige vollfleischige
o fleischige .
äs gering genährte . . .

Bullen
a> jüngere , vollileifchige
d , sonstige vollfleischige
c, fleischige .
äs gering genährte . . .

Kühe
ss jüngere , vollfleischige
b> sonstige vollfleischige
c, fleischig-fleischige
äs gering genährte

Färsen  iKalbinnerO
a) vollfleischige . ausgemästete
bi vollfleischige

24. 11. 19. 1l

44 44

38- 40

42 42
38 38

40- 42
34—38 34- 38
26—32 25- 32
16—24 18—24

43 43
39 39

Fresser
24 11.

mäßig genährtes Jungvieh. —
Kälber

a > beste Mast - und Saugkälber 56 - 65
d > mittlere Mast . u. Saugkälber 42 - 55
c > geringe Saugkälber. 35— 40
ckf geringe Kälber . . . —

Schweine
u, Fettschweine über 800 Psd.

l . tetie . 66.50
2. vollfleischige. 56 .50

bl l vollfleischige 240—300 Psd. 55.50
bi 2 vollfleischige 240—300 Psd. 54.50
e > vollfleischige 200 —240 Pfd. 52.50
ck> voUsteischlge 160 200 Psd. 50.50
e) fleischige 120 - 160 Psd.
gi Sauen 1. setle. 53-55,5

2. andere . . —

1v. 14.

56—65
46—55

40

56.50
56.50
56.50
54.50
52.50
50.50

oo,,0

..Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schivuuo,Händlerprovision ; demzusolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen .'

Fleischmarkt. Hammelfleisch b) 85—95, ä> as 72 75, b) 60 63; Färsenfleisch »>
bis 78. e, 50- 60; Lchsenfleisch!»> 74- 78: Kuh- ! Kalbfleisch a> 100- 105, b> 90- 95;ISchweinefleisch bs 74.

Neues Konkursverfahren . Bauunterneh.
mer Karl Moser und Hermann Moser jung,
beide in Heilbronn . — Aufgehobene
Konkursverfahren.  Nachlaß des
Georg Vöhringer , led . Wagner von Rotten,
acker. Kr . Ehingen ; Nachlaß des Wilhelm
Jeckel, Kupferschmiedmeister iu Nottenbura
am Neckar.

Schwcinepreise . Aalen:  Milchschweine
10 - 18, Läufer 22,50 -40 NM . — Ried-
ringen:  Milchschweine 9-—16, Mutter-
schwcine 105- 120 RM . — Tuttlingen:
Milchschweine 7—15 RM . je Stück.

ÜVVL8VH vorn 24 8 « v . 1SSS
kwlllbd

.
LrgdolLrü»».
Ldhier» . .
Lr«siU«ü.
krügsri» .
Lkvtä».
vilaswLrlc.
Vllvriy.
Lstlsllä.
küwIsoS.
kräLkrsted.
Vri«Lsll1»oS.
SoÜLilä.
lrlkvä.
Uslisll.. .
kstUllllä..
Xor»SF«ü.v-rterrsicL.
kortugsl.
kvmSllisll.
5ekv»Sell.
§ekReir. .
Spkllien.
Irekecdosiovskv! .
Türkei.

24.11. 24.11, 23. 11.6eIS Lriel 6e1S
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Gestorbene : Magdalene Bäuerle . Altensteig.
Katharine Roller , geb. Hettich, 68 Jahre alt,
Berneck / .Katharine Kalmbach , Nähterin,
53 I ., Simmersfeld / Marie Weber.
Sonnenwirts Witwe , Freuden  st ad  t.
Wettervorhersage für Donnerstag : Zum Teil

bewölkt, aber meist trocken. Temperaturen etwas
ansteigend.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

D.A. X. 1936: 2579.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

Ragold
Um einen zuverlässigen Ueberblick «der dev

MllllWNMkt in Nagold
zu bekommen, wird angeordnet:

Beim Bürgermeisteramt find alsbald spätestens binnen
8 Tagen zu melden:
1. die leerstehenden Wohnungen  aller Art , ob

kleine oder große , sowie leerstehende Räume,  in
die ohne erhebliche Mittel Wohnungen eingebaut wer¬
den können. 107

2. die noch bis 31. März 1837 frei und verfügbar
werdenden Wohnungen.

!Ltlllslde VßWllle AM
Am Freitag , den 27 . Nov ., hält die Deutsche Volks¬

schule nn Traubensaal  einen 1836

:Mm-Md HeimMend
ab. Wir laden hiezu die Eltern unsrer Kinder , die
Partei mit allen ihren Gliederungen , die staatlichen und
städtischen Behörden , die Flüchtlinge aus Spanien , so¬
wie die ganze Einwohnerschaft freundlichst ein.

Beginn 19.30 Uhr.
Der Schulleiter: I . B. Bahlinger.

Ferner haben diejenigen Einwohner , die eine Woh¬
nung sofort suchen oder bis 31. März 1937 dringend
brauchen, in derselben Frist sich anzumelden.
Diese Erhebung ist unabhängig von der seinerzeitigen

Anmeldung zum Ban eines Kleineigenheimes oder einer
Kleinsiedlung.

Den 24. November 1936.
Der Bürgermeister : Maier.

vaSolllakb-
omVaustoin

^utÄrbeitsbolckaffung
t, - 2

1841 Sulz , den 24. Novenrber 1936

Trauer - Anzeige
Teilnehmenden Verwandten . Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß mein
lieber Vater . Schwiegervater und Großvater

Simon Betzler
Schuhmacher

im Alter von 73 Jahren nach langem , schwerem
Leiden heute nacht sanft entschlafen ist.

Im stille Teilnahme bittet die trauernde
Tochter

Katharine Hörrmann geb. Beßler
mit Gatten Heinrich Hörrmann z. Adler
und 9 Enkelkinder.

Beerdigung Donnerstag Mittag 14 Uhr

Wolle» Sie Ihrem Kinde eine recht« Weihnacht«,
freud« machen, so schenken Sie ihm

Art - endkehptlre«
30 Bände. Jeder Band illustriert

ü» GanzleinenRM . 3.50

Vorrätig bei E . W. Zaiser , Ragold.

Lingsp ^äkmosckinsn
siioci vorbiicklicb,

iVsitsstgsbsncls Lbluogssrislebtswogso
^älZigs laonaisroisv

siaavr kikllimszOiIasn4.-K. kiorrbelm ^"
Uleiterlag«: Üesterie, kiaiwia llsiterdstr .8
Vertr. K. lilldler, lllienstela varkllilatr

Wer WMe ftlllllb!
Braunschcck,hohe
Milchleistung, koi,
Fetigehalt , fiisch-
melkend oder boch-
trag ., iowie Sim-

menthaler und Fahrkühe 1837

Weide ich deute
altbekannte arische Vieh-Agentur

am Rhein , Prtnzregente , strche 68.
WWI > Sie werden pcisönl . besucht

und kostenlos beraten.

Suche 40
Geschäftsverbindung

mit leistungsfähiger Möbelfab¬
rik, die als Spezialität einfache
Salafzimmer u. Kleiderfchränke
herstellru. prompt liefert Kaufe
gegen Barzahlung . A geb. unt.
AK. 5021 an Ala Anzeigen
AG . Stuttgart

Gelegenheitskauf
Wegen Aufgabe des Geschäfts
wird ein Posten fabrikneue

Herren- und Damen-
fahrrader billigst abgegeben.

Ferner eine gebr.
Schreibmaschine<Ideal>

sowie ein steuerfreies
Alotarrad 200 ccm.Baus.

35, evt.Zahlungserleichterung.
Angebote unter Nr . 1824 an den
„Gesellschafter ".

VL . ^ . a0L8LLL8

öroschiert 10 Pf.
,oo siück NM. r.— ^ i soo Stück RM. 70 —

70000 Stück RM. -so.'
Zu beziehen durch

L IV. Kaiser , llucbkancllunA, blaxolck



Nr. 275 Mittwoch, den 25. November 1838
. November 1838 Leite 5 Nagolder Tagblatt »Der Ecsellschastcr"

. Duuunterneh - -
3nn Moser jung.
Aufgehobene

Nachlaß des ;
ner von Rotten. !
ß des Wilhelm

in Nottenburg ,

Milchschweine
iM. — Ried-
9— 16, Mutter-
Tuttlingen-

Stück.
.1838
11. 23. 11 2Z.1,.

6e!ä Lri»k
.525 12,. 7 i2.so
.696 0.691 v,ssr
.15 12,07 12.1S.149 0.147 0.1«
.053 Z.017 z.orz
.496 2.492 2,ISt
.55 81,zz s«.«z14 47.64 47.1<
.225 12.17 12.20.07 67.9Z 68.07395 5.37 5.3862 11.S7S ii.rsr357 2.353 2.35724 1Z1.S« 134.9279 51,S7 S4.S711 1Z,09 13.11713 0.710 0.71266b 5.654 5.66645 48.24 48.3402 41.94 42.0240 61.15 61.2705 48.95 49.05695 11,05 11.078-7 1.813 1,817SS 62.73 62.L5rs !7 .i/ 57.291-2 U .9S 22.02189 8,771 8,789SS2 1.978 1.982
Z61 1.3-4 ! 1.356>92 2.ISS 1 2.492

e. Alten st eia
ch. 68 Jahre alt.
mbach, Nähterin,

Marie Weber.

rstag : Zum Teil
rperaturen etwas

esellschafters" :
Kaiser.  Nagold,
amtlich für den

der Anzeigen'
Nagold
c. 8 gültig.
79.

ißt 8 Seiten

40
»Verbindung
higer Mökelfab-
ezialität einfache
>. Kleiderschränke
ipt liefert Kaufe
rng. A aeb. unt.

Ala Anzeigenct

heitskauf
ibe des Geschäfts
sten fabrikneue
nd Damen-
nlligst abgegeben,
rebr.
schme (Ideal)
rerfreies
200 ccm, Baus,
ngserleichterung.
Nr . 1824 an den

o —

xolö

LVMerrsfchmie-e
-es Lan-voES

Zum 4. Reichsbauerntag in Goslar
Es sind erst wenige Wochen vergangen,

feit der alten Reichsstadt Goslar voni Reichs¬
und Preußischen Minister des Innern die
amtliche Bezeichnung „R e i chs b a u e r u -
stadt Goslar"  verliehen wurde . Die
Aufnahme dieses Ereignisses in der Oesfent-
lichkcit bewies eindeutig, daß die alte Hurz-
stadt heute tatsächlich für das ganze deutsche
Volk znin Sinnbild alter deutscher
B a n e r n t r a d i t i o n geworden ist.

Die trotzige Geschichte dieser Stadt hat
auch in unseren Tagen neue Bedeutung ge¬
wonnen. Dort leben all die großen Fragen
und Probleme auf. die sich mit dem deutschen
Landvolk und darüber hinaus mit der gan¬
zen Eruähruugswirtschast beschäftigen und
von denen das deutsche Volk weiß, daß sie
in Goslar — und zwar auf den jährlichen
Reichsbaucrntagen — in ihren Grundsätzen
und jeweiligen Arbeitsabschnitten verkündet
werden. Goslar hat mit den Reichsbauern¬
tagen einen bestimmten Sinn und eine be¬
stimmte Aufgabe bekommen.

Der Reichsbauernführer hat das Führer¬
korps des Reichsnährstandes nun zum
4. R e i chs b a u e r n t a g vom 22. bis
29. November aufgerufen,  davon zum
dritten Male nach Goslar . Wer die ver¬
gangenen Reichsbaucrntage erleben konnte,
der hat dabei die Feststellung machen müssen,
daß sich schon jetzt für diese bedeutendste
Veranstaltung des Reichsnährstandes eine
gewisse Tradition herausgebil¬
det  hat . die in Kleinigkeiten sich hier und
da vielleicht einmal ändern , im Grundsätz¬
lichen aber bestehen bleiben wird. Im Aeuße-
ren wird diese Tradition gekennzeichnet durch
die Reihenfolge der Veranstaltungen : durch
Eröffnungsfeierlichkeiten, Sondertagungen
der einzelnen Abteilungen, der Reichshaupi-
abteilungen und anderer Fachtagungen
durch die Vortrüge auf den Haupttagungen,
an denen jeweils das gesamte Führer - und
Unterführerkorps des Reichsnährstandes teil¬
nimmt, durch den festlichen Rahmen der Ver¬
anstaltung „Deutsches Bauerntum " und
durch die Tchlußkundgcbungen, auf denen der
Reichsobmann und der Reichsbauernführer
selbst das Wort nehmen. Die Abschluß¬
rede des  R e i chs b a u e r n f ü h r e r s
bringt jeweils die knappe und straffe Zu¬
sammenfassung der Ergebnisse der verschie¬
denen -Fachtagungen und damit für das
bäuerliche Führerkorps die Richtlinien, nack
denen die Arbeit des kommenden Jahres
ansgerichtct werden soll.

Tie bisherigen Reichsbauerntage haben siet
immer durch eine klare Gliederung und straffe
Zusammenfassung des Programms der Arbeits¬
tagungen und Einzelkundgebnngen ansgezeich
net. Immer wurde mit dieser Form eine
klare und eindeutige Willens¬
bildung  erkennbar. Ob es sich im einzelnen
um die äußere Form der Haupttagungen, um
den Inhalt der Reden und Vorträge, um die
Arbeit der Fachtagungen oder um die kultur¬
politischen Veranstaltungen handelte, — immer
wieder war jede Veranstaltung von dem Wil¬
len getragen, eindeutig und klar zu irgendeiner
Frage Stellung zu nehmen und dieses oder
jenes schwebende Problem so oder so zu ent¬
scheiden, wenn eine Entscheidung notwendig
und die Zeit dazu reif war.

Diese klare Willensbildung, die auch den
4. Reichsbauerntag kennzeichnen wird, unter¬
scheidet sich wohltuend von den schwatzhaften
und parlamentarischen Diskussionstagungen
früherer Bauernorganisationen . Allerdings
hatte man damals auch kein Ziel und keinen
Führer, der den Weg der Arbeit und der Lei¬
stung wies, aber auch kein Volk, das sich für
solche Arbeit mit Hingabe begeistern konnte.
Heute aber ist das ganze deutsche Landvolk, ist
die gesamte deutsche Ernährungswirtschaft auf
ein entscheidendes Ziel ausgerichtet, auf Biegen
und Brechen die möglichst weitgehende Siche¬
rung der deutschen Nahrungsgrundlagen her¬
beizuführen.

Die bisherigen Ergebnisse der Erzeugungs¬
schlacht. die vor wenigen Lägen der Oessent-
lichkeit übergeben wurden , haben gezeigt,
welche Leistungen das deutsche Landvolk und
die deutsche Eruährungswirtschaft in den
zwei Jahren seit Beginn der Erzeugungs¬
schlacht errungen haben. Viel ist erreicht
worden, das kann das Landvolk mit gutem
Recht behaupten . Aber noch mehr muß
für die kommende Zeit verlangt
werden.  Und nicht umsonst wird das
dimtsche Volk an den Arbeitswillen und die
Einsatzbereitschaft des deutschen Landvolkes
appellieren. Mit der Verkündung des Vier-
jahresplans ist für das ganze deutsche Volk
ein neuer entscheidender Ab¬
schnitt  in dem Kampf um die Gesundung
des gesamten deutschen Volks- und Wirt¬
schaftslebens begonnen worden. Dabei hat
auch die deutsche Ernährungswirtschaft ihr
entscheidend Teil beizutragen . Wie auch die
Ausgaben im einzelnen sich ergeben werden,
soweit Menschenwille es überhaupt vermag,
werden die Aufgaben der kommenden Zeit ge¬
meistert. Tie Organisation des Reichsnähr¬
standes ist mit ihrer zweckmäßigen Gliede¬
rung , die jeden einzelnen Angehörigen des
Berufsstandes bis ins letzte und kleinste Dorf
hinein erfaßt , in der Lage, auch die letzt-
ten Arbeitsreserven des Land¬
volkes zu mobilisieren.

Die Reichshauptabteilung I des Reichs-
nährstandes hat darum die Aufgabe, die

weltanschauliche, kulturelle und sozialpoli¬
tische Betreuung der Reichsnährstandsange¬
hörigen durchzusühren, damit durch diese
große Erziehungsaufgabe jedes ein¬
zeln  e R c i chs n ä h r st a n d s - M i t -
glied  zum klaren Bewußtsein seiner
Verantwortung  gegenüber dem Be¬
rufsstand und damit gegenüber dem ganzen
deutschen Volk kommt. Durch die Arbeit der
Reichshauptabteilung II des Reichsnährstan¬
des wird daun dafür gesorgt, daß die prak-
ti' che Arbeit der ländlichen Betriebe so aus-
gerichtct wird , wie es die Bedürfnisse der
deutschen Volkswirtschaft verlangen . Und
die Reichshauptabteilung III des Reichsnähr¬
standes rundet diese Arbeit zu einem har¬
monischen Ganzen ab, indem sie für die Ord¬
nung des Marktes sorgt, die Verteiler , Be-
»nd Verarbeiter der Nahrungsgüter zusam-
mciifaßt und Sorge trügt , daß deren Arbeit
eindeutig nach volkswirtschaftlichen Erfor¬
dernissen ausgerichtet wird . Die Heranfüh¬
rung der Nahrungsgüter zu gerechten Preisen
und ausreichenden Mengen an die Verbrau¬
cher ist die entscheidende Aufgabe, die in
diesem Sektor gelöst werden muß.

In Goslar treten nun all die Männer zu¬
sammen, die für diese verschiedenen Arbeits¬
zweige verantwortlich sind. Erfahrungen wer¬
den ansgetauscht, Mittel und Wege zur Ab¬
stellung irgendwelcher Mängel gewiesen, bessere,
neue Arbeitsmöglichkeiten gesucht usw. Und
über all diesem ernsten Bemühei. steht immer
wieder der harte Wille , dem deut¬
schen Volke zu dienen,  seine Lebens-
grundlagen zu festigen und zu erweitern. Jeder
einzelne von diesen Männern weiß, daß gerade
diese ernährungswirtschaftlichen Arbeiten von
entscheidender Bedeutung sind, solange draußen
in der Welt Haß, Hader und Verhetzung die
Stimmen menschlicher Vernunft verstummen
lassen und solange der Bolschewismus seine
drohende Faust erhebt.

Der Reichsbauerntag wird davon künden,
daß der Reichsnährstand in rastlosem Einsatz
für die Sicherung der deutschen Lebcnsgrund-
lagen arbeiten wird, damit das deutsche Volk,
nach außen geschützt durch eine stählerne Wehr,
allem Haß bolschewistischer Horden im Innern
mit unbeirrbarer Ruhe und Sicherheit ent¬
gegensetzen kann.

Müsse Wischen Unternehmern
und Streikenden

Paris , 23. November.
In Frankreich mehren sich die Streik-

zwischeusälle infolge der zunehmenden inner-
politischen Spannung . Als in einer Pariser-
Seifenfabrik der Sohn des Firmeninhabers
mit 30 Arbeitswilliaen durch einen Neben-

MW

Was sagt der Nichteinmischungsausschuß dazu?
Mehr als lange Reden und Diskussionensagt
dieses Bild, das unser Photograph an der spa¬
nischen Front aufnahm. Die Kartuschen von Ge¬
schützen. die sich auf erbeuteten Tanks befanden,
tragen deutlich erkennbar russische Aufschriften.

lScherl-Bilderdienst. M.s

eingang das Fabrikgelände betrat , kam es
zu einem Handgemenge, bei dem der Sohn
des Inhabers mehrmals Schüsse abgab. Ob
er in Notwehr gefeuert. Schüsse in die Luft
oder auf die Streikenden abgegeben hat . ist
nicht klargestellt. Ein Arbeiter wurde schwer
verletzt. Polizei riegelte die Fabrik ab.

Der Direktor der Fives -Werke in Lille, in
denen wieder gestreikt wird , beschwert sich
über Uebergriffe der Streikenden : Ein leiten¬
der Angestellter sei beim Betreten des
Werksgeländes einer Leibesuntersuchung
unterzogen worden , weil die Streikenden
erklärten , dazu angewiesen zu sein, damit
sie nicht von rückwärts erschossen würden.

Am Ambe der großen MM
^N8ekluk klallsnös an üen

Die niederländische Regierung ist der
britisch- französisch- amerikanischen Abwer¬
tungsübereinkunft vom 25. September 1936
beigetreten.

keieksverveser Hortdx » sek »kgereist
Neichsverweser Horthy  und Gemahlin

sind in Begleitung des ungarischen Außen¬
ministers Daranyi und des Außenministers
von Kanya nach Rom abgereist.
V. kikkentrop dei kallivln

Der deutsche Botschafter von Ribben-
trop  suchte Montag vormittag den britischen
Ministerpräsidenten Baldwin  auf.

Veigediielie lerrorvorsuede io I.niilino O^telxl
X Am Sonntag versuchten die Kommunistei:

abermals einen Werbemarsch von tausend
uniformierten Faschisten, an deren Spitze Sir-
Oswald Mosley  marschierte, durch London
Ostend zu stören. Berittene Polizei verjagte die
Ruhestörer und verhaftete zwei Kommunisten
l^ni Nie bkaelikolge 8ale »gro8

Als aussichtsreichster Bewerber um den
Posten des französischen Innenministers , dessen
Besetzung heule in einem Kabinettsrat erfolgen
soll, gilt der Unterstaatssekretär beim Minister¬
präsidenten, Dor in o y. Aber auch Justiz¬
minister Ruchart  bewirht sich eifrigst um
das Innenministerium.
.IHMüi-Ix-r l !oi-ii1ie>i<nil rVilo«

X 'Mehr als 1000 Studenten der Universität
Wilna, die die Entfernung der jüdischen
Universitätsdozenten und die Absonderung 2er
jüdischen Hörer verlangten und sich dann im
Akademischen Hans verschanzt hatten, wurden
von einer großen Menschenmenge stürmisch ge¬
feiert. Es kam in der Stadt zu großen juden¬
feindlichen Kundgebungen, bei denen 12 Per
sonen verletzt wurden. Erst auf Zureden )e^
Eroberers von Wilna, General Zeligows!  i
urw des Erzbischofs von Wilna gaben die
Studenten ihren zweitägigen Hungerstreik auf.
Kiiostige keiekssteuereinnglinien

Im Oktober 1936 (zum Vergleich Oktober
1935) betrugen die Reichs-Besitz- und Der-
kehrssteuereinnahmen 596.2 Mill . RM-
(529,7 Mill .). die Zoll- und Verbrauchs¬
steuereinnahmen 376,8 (354,1) Mill . Vom
1. April 1936 bis 31. Oktober 1936 haben
sich die Reichssteuereinnahmen gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Jahres 1935 von
5421,3 auf 6494,4 Millionen RM. erhöht.
bleuer pr »8iüent
6er Keiell8liaiuiuer ller bilUeuUen i<üo8te

Nach dem mit Rücksicht auf sein hohes
Alter erfolgten Rücktritt des Präsidenten
der Neichskammer der bildenden Künste.
Pros . Eugen Hönig,  hat Reichsminister
Dr . Goebbels Prof . Adolf Ziegler - Mün¬
chen an diese Stelle berufen.

Sie Welt ln wenigen Zeilen
Verkelirsiklugreug Haika Port 8aiN ver8ekolleu

Ein englisches Verkehrsflugzeug, das den
Dienst Haifa-Port Said versieht, wird ver¬
mißt.  Der ägyptische Rundfunk hat die bri¬
tischen Zerstörer ersucht, die Suche nach dem
Flugzeug auszunehmen.
5Vraek „ kclbe I" « irN geliolien

Die Bergungsarbeiten am Wrack des
Feuerschiffes „Elbe I". die seit einigen Tagen
im Gange sind, nehmen einen günstigen Ver¬
lauf . Montag vormittag konnten die Berger
zwei Stahltrossen unter dem Wrack hindurch¬
ziehen; bei dem nächsten Hochwasser wird
mit den Hebungsversuchen begonnen.
bi8. 8aupt8et >r !ktleiter io 6enu»

Nach einem Besuch von Neapel und Genua
sind die 17 Hauptschriftleiter der NS .-Presse,
die unter Führung des Reichspressechefs der
NSDAP .. Dr . Otto Dietrich,  einer Ein¬
ladung der italienischen Regierung nach
Rom gefolgt waren , am Montagabend von
Italien abgereist.
Neivk8po8l unck OIvmpi8eke Spiele

X Infolge der Olympischen Spiele in
Berlin hat die Deutsche Reichspost un Som-
inervierteljahr diesmal keine VerkehrsrüL-
gange, sondern vielfach Steigerungen zu ver¬
zeichnen. Im Vergleich zum Sommerviertel¬
jahr 1935 wurden um 167 Millionen Stück
Briefe, um 5 Millionen Pakete, um 4 Mil¬
lionen Stück mehr Ein- und Auszahlungen,
um 11.5 Millionen mehr Buchungen im Post¬
scheckverkehr und um 39 Millionen mehr Ge¬
spräche im Fernsprechverkehr verzeichne:. Die
Gesamteinnahmen im Sommervierteljahr
1936 betrugen 470 Millionen Reichsmark
(Sommervierteljahr 1935: 436 Millionen),
die Gesamtausgaben 432 (405) Millionen
Reichsmark.
8eI,ieÜ8port aueb so üeu oberen Sekulen

Der Reichserziehungsminister hat nunmehr
auch den Schießsport an höheren Schulen
durch einen Erlaß geregelt. Gegen seine
Pflege bestehen keine Bedenken, wenn dieser
Sport außerhalb des Planmäßigen Unter¬
richts im Rahmen freiwilliger Arbeitsgemein¬
schaften unter Leitung geeigneter Lehrer und
auf geeigneten Uebungsstätten ausgeübt
wird.
4 lote , 1V Verletzte in <Ier Sloaakei

Am Moutagvormittag stieß ein Arbeits¬
triebwagen mit einem Arbeiterzug auf der
Strecke Sala - Ealanta zusammen, wobei
zwei Eisenbahnarbeiter auf der Stelle getötet
wurden ; zwei andere starben bei der Ueber-
führung ins Krankenhaus . Außerdem wur¬
den zwei Personen schwer und acht leicht
verletzt.

Zur Anerkennung der nationalen spanischen Regierung
Unter dem Hinweis, daß der größte Teil des spanischen Staatsgebietes von General Franco
besetzt worden ist. haben die deutsche und die italienische Regierung beschlossen, die Regierung
des Generals anzuerkennen und zur Aufnahme der diplomatischen Beziehungen einen Geschäfts¬
träger bei ihr zu bestellen. Unsere Karte läßt die Machtoerhältnissein Spanien deutlich erken¬
nen. Nur noch das schraffiert eingezeichnete Gebiet ist im Besitz der Roten.

(Graphische Werkstätten. M.)

Einschlag einer Fliegerbombe in Madrid
Eine Fliegerbombe schlägt dicht vor der spanischen Hauptstadt ein. deren Gebäude bereits deut¬
lich zu erkennen sind. (Presse-Bild-Zentrale, M.)
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I3 «e„ I>»Iin»ngIiiek de ! kriinii — 4 lote
Der miS Brünn uin 2.26 abgeyende

Schnellzug stieß in der Station Letovice mit
einem rangierenden Güterzug zusammen,
wobei ein Deutscher namens Kramer  aus
Dresden, der Schlafwagenschaffner aus Prag
und ein Reisender aus Groß-Dieseck ge¬
rötet  wurden . Ter Lokomotivführer des
Güterzuges st a r b während der Ueberfüh-
rung ins Krankenhaus . 7 Menschen, dar¬
unter der Lokomotivführer des Schnellzuges,
wurden verletzt.
I »» «loiirr pkillisrioniiikrr restlos dexeistert

Tie 95 Mitglieder des Londoner Phil¬
harmonischen Orchesters trafen nach ihrer
erfolgreichen zwölftägigeu Konzertreise durch
Deutschland am Sonntagabend wieder in
London ein. Ter Dirigent Sir Thomas Bee-
cham hat seine Reise in Paris unterbrochen
und wird erst später nach England zurück¬
kehren. Der erste Kapellmeister des Or¬
chesters, David Me Cal ln m. erklärte nach
der Ankunft in London, daß das Orchester
überall in Deutschland großartig  aus¬
genommen und mit überwältigender
G a st sreundschaft  behandelt worden
sei. In den Reden sei stets die Freundschaft
zwischen Deutschland und England zum Aus¬
druck gekommen.

Hier werbe»MiimlWLlifte»
erzöge»

Am 13. Dezember werden Jungen in die
Nationalpolitischen Erziehungsanstalten
ausgenommen

Ter Regieruugsanzciger vom 24. November
enthält eine Bekanntmachung über die Auf¬
nahme in Klasse4 der Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalt Rottweil  und in Klasse 7
der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt
Backnang.  Die beiden Anstalten sind mit
Schülerheimen verbunden, umfassen zusammen
die Klassen 4 bis 9 der höheren Schule und
führen nebeneinander eine humanistische
(Gymnasium und Realgymnasium) und eine
realistische Abteilung (Oberrealschule) ; die
Abteilung in Backnang schließt mit der
Reifeprüfung ab.

Das Ziel der Nationalpoliti¬
schen Erziehungsanstalten  ist , eine
Jugend heranzubilden, die fest verankert ist in
den Grundsätzen der nationalsozialistischen
Weltanschauung und die fähig ist, in allen
Bernsen,  sei es in Partei , Staat , Heer
oder im Geschäftsleben, der Volksgemeinschaft
zu dienen. Die Anstalten verbinden den Grund¬
satz weitgehender Verantwortung der Jungen
mir dem unbedingter Führung durch die Er¬
zieher, um so den jungen Mann zum Gehor¬
sam und zur Führung  fähig zu machen.
Solche Jungen sind willkommen, die bereit
sind, ein hartes , aber jugendgemäßes Leben
auf sich zu nehmen.

Leibesübungen und Gelände¬
sport  nehmen eine besondere Stellung inner¬
halb des Lehrplans ein. Von geprüften Lehrern
werden die Schüler im Bau von Segelflug¬
zeugen und im Segelflug unterrichtet. Fahrten
ins Gelände mit anstalteigenen Wagen, Aus-
märsche, Teilnahme an politischen Veranstal¬
tungen , Gestaltung von Heimabenden der
Hitwr -Jugend in den Landgemeinden stellen
die notwendige Verbindung der Anstalt mit
Land und Leuten und dem Leben der Bewegung
her. Ein regelmäßiger Tagesplan , beginnend
mit Frühaufsteher: und Frühsport , erzieht zu
äußerer und innerer Disziplin. Die Zöglinge

,
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Für Verdienst um das Grubenwehrwesen
Der Reichswirtschastsministerhat zur Auszeich¬
nung für Verdienste um das Grubenwehrwesen
ein Rerchsgrubenwehr-Ehrenzeichen geschaffen.
Die Medaille hat einen Rand mit Blattverzie¬
rung und trägt die Inschrift ..Für Verdienst um
das Grubenwehrwesen". Im Mittelfeld ist das
Hoheitszeichen mit gekreuztem Schlägel und Ei¬
sen dargestellt. Das Ehrenzeichen wird vom
Reichswirtschaftsministerverliehen.

iScherl Bilderdienst M.)

oer Anstalt bilden Kameradschaften
innerhalb der Hitler-Jugend.

Für Unterkunft, Verpflegung und Schul¬
geld wird abgestuft nach den wirtschaftlichen
Verhältnissen der Erziehungsberechtigten und
der Geschwisterzahlein Betrag von 200 bis
1200 Mark für das Schuljahr erhoben, zahlbar
in zehn Monatsraten . Bücher, Lernmittel und
sonstiger Schulbedarf sind in dieser Summe
nicht eingeschlossen. Dagegen wird den Schü¬
lern die Dienstkleidung (Drillichanzug und
Einheitskleidung) von der Anstalt gestellt. Für
tüchtige Söhne unbemittelter Eltern steht eine
Anzahl von Freistellen  zur Verfügung.
Meldungen sind bis zum 15. Dezember 1936
unter Beifügung der im Regiernngsanzeiger
bezeichneten Unterlagen über den Leiter der zur
Zeit besuchten Höheren Schule einzureicheu.

SkjOsarbeits-jeirMule in Ssny
Jsny , 23. Nvv. Bürgermeister Scheerer

gab zu Beginn der letzten Sitzung den Ge¬
meinderäten bekannt, daß mit dem Reichs¬
arbeitsdienst ein Vertragsabschluß bevor¬
stehe, nach dem das SA .-Hilfswerkslager in
Zukunft als T r u p p f ü h re r schu l e des
R e i chs a r b e i t s d i e n st e s wieder Ver¬
wendung finden wird . Oberstfeldmeister
Baumann  wies darauf hin , daß die Er¬
richtung der Trnppführerschule nicht nur eine
vorübergehende, sondern eine dauernde
werden soll. ES würden deshalb zur Er¬
weiterung des bestehenden Lagers noch wei¬
tere 8 B ante  n erstellt werden, welche
einen B a u k o st e n a u f w a n d v o n-
15 0 000 RM. verursachen würden . Eine
große Sorge in dieser Hinsicht seien die hier
noch fehlenden Wohnungen für das Führer¬
personal . Die Landeskreditanstalt stelle
jedoch für Bauvorhaben für Arbeitsdienst-
sührer und für Zwecke des ReichSarbeits-
dienstes bis zu 70 Prozent der Bausumme
zur Verfügung . Dadurch sei die Herstellung
von Mietwohnungen für Arbcitsdienstführer
außerordentlich erleichtert, und er hoffe, daß
der hiesige Baumarkt dadurch eine wesent¬
liche Belebung erfahre.

Wenn wir oerreifen_
. . . dann die WHW.-Spendenfahrkarte

nicht vergessen!
„Einmal Dritter Stuttgart — mit Zu¬

schlag!" — Die Markstücke rollen auf das
Zahlbrett , und der Schalterbeamte gibt das
Wechselgeld heraus . „Wie ist's", fragt er,
„nicht noch eine Spendenfahrkarte für das
WHW. . . — „Spendenfahrkarte . . .?
Ach ja, freilich — kenne ich ja noch vom
vorigen Jahre ! Selbstverständlich, geben Sie
nur eine her . . ."

Die Deutsche Reichsbahn befördert im
Jahre durchschnittlich 2 Milliarden Volks¬
genossen. Selbst wenn man bedenkt, daß ein
sehr großer Prozentsatz nur kurze tägliche
Berusssahrten ausführt und daß ein weite¬
rer Teil auf ermäßigten Tarif fährt : Wie
viele Volksgenossen sind aber unter den 2
Milliarden , die sehr wohl dazu in der Lage
wären , zum Fahrpreis noch den geringen
Zuschlag für eine WHW.-Spendenfahrkarte
zu nehmen: auf solchen Reisen gibt man oft
großzügig kleine oder größere Beträge aus
für nicht unbedingt lebensnotwendige Zwecke,
die lediglich der Befriedigung persönlicher
Annehmlichkeiten dienen.

Es gibt aber noch viele Volksgenossen, die
sich dies alles nicht leisten können, sondern
hart zu kämpfen haben um ihr tägliches

- Brot . Ihnen kommt durch das Winterhilss-
werk der kleine Betrag der Spendenfahr¬
karte zngut!

Denk daher in Zukunft stets daran : Bum
Verreisen immer die Spendeu ' ahrkarw für
bas WHW. mitlösen!

IMW Tom»Msrmor Me»
l»die Last

Sensation an der Marmorbahn — Rie¬
sensprengung in Carrara geplant —
Eine Bergkuppe wird abtransportiert

in . Rom, im November.
Von jeher haben die Marmorbrüche von

Carrara zu den interessantesten und berühm¬
testen Wallfahrtsorten der Bildhauer und
der Steinmetzen gehört : hier ist das Para¬
dies des herrlichen weißen oder blaugranen
Ltatueu -Steines . hier ist die Wiege so man¬
chen schönen Standbildes ; von hier stammt
aber auch der gewachsene weiße Marmor¬
stein, aus dem der Mailänder Tom gebaut
wurde. Carrara soll den neuesten Nachrichten
zufolge dieser Tage seine größte Sensation
erleben: man will die gesamte Kuppe
deS Marmorberges Tecchione  mit
einer einzigen großartigen Sprengung hei!
zutage bringen und damit einen riesen¬
haften Block gewinnen, dessen untere Kanten¬
längen etwa 170 Meter messen und der
eine Million Tonnen  schwer sein
wird, einen Marmorkoloß also, der mit
keinem noch so modernen Transportmittel
bewegt werden kann.

Fünf „Iahresernten " auf einmal
Man muß wissen, daß in Carrara im Jah¬

resdurchschnitt in allen etwa 400 Steinbrüchen
zusammen etwa 200 000 Tonnen Gestein ge¬
wonnen werden, das zum überwiegenden Teil
ins Ausland geht und dort beileibe nicht nur
zu Bildhanerarbeiten , sondern auch zu durch¬
aus primitiven und einfachen technischen
Zwecken Verwendung findet. So z. B. hat so¬
wohl der Papierfabruant als auch der B a u e r
Interesse an ihm; er dient — mit anderen
Worten — neben vielem anderem uir Bei¬

mischung bei der Papiermacherei und zu
! Tnngezweckeu. Aber sein eigentliches Lebens-
> ziel ist natürlich, als Denkmal oder als Wand¬

bekleidung oder gar als Werkstein beim Häuser¬
bau verwendet zu werden. FünffacheIa h-
resernte  wollen die Leute von Carrara auf
einmal fördern. Da wird die „Marmorbahn ",
die kunstvoll angelegte Berkchrsverbindnng
zwischen den Brüchen und Marmorwerken, zwi¬
schen dem Bahnhof und dem Hafen am Ligu-
rischen Meer schwer zn schaffen haben, lind
bis erst einmal dieser große Berg Stein zer¬
schnitten und verarbeitet ist, bis die Bildhauer
und Architekten ihre Marmorfilets (man ver¬
zeihe den kühnen Vergleich) und ihre Marmor¬
koteletten herausgesägt haben, wird noch eine
ganz schöne Spanne Zeit vergehen. Auch die

> Vorbereitung der großen Sprengung,  die
f in den nächsten Tagen vonstatten gehen soll, hat
; dem Vernehmen nach ein ganz sIahr  ge-
! dauert.

Die schöne Marmorskadk
Man braucht nicht zu befürchten, von Car¬

rara enttäuscht zu werden, wenn man ihm
einen Besuch abstattet . Die in anmutiger
Landschaft eingebettete Zentrale der in der
ganzen Welt berühmten italienischen Mar¬
mor-Industrie ist auf das modernste angelegt

! und weit betriebsamer, als es die Einwohner¬
zahl von rund 25 000 Köpfen vermuten läßt.
Es ist gar nicht allzu weit bis zum Seebad
Marina di Carrara , wo die zahlreichen

^ Künstler und Steinbruchbesitzer ihren Som-
i mer verbringen und wo sich wirklich leben

läßt . Aber auch die Kun st kommt zu ihrem
Recht, wie könnte es anders sein? Ter Dom
stammt aus dem 13. Jahrhundert und ist zu¬
sammen mit anderen bekannten Bauwerken
eine Sehenswürdigkeit . Eine renomierte Bild¬
hauer - Akademie, Fachschulen für Marmor-
verarbeitung und ein Museum, das tiefen
Einblick in die „seele " des Marmors gestat¬
tet. runden das Bild der Stadt ab.

! Marmor in allen Farben
! Natürlich ist nicht alles weiß, was Carrara-

Marmor heißt. Ileberhaupt ist ja der reine,
weiße Ton des Kalksteins — denn ein solcher
ist der Marmor , wenn auch einer mit beson¬
ders wechselvollem Schicksal — deshalb so
selten, weil in der Natur die Verunreinigung
durch andere Ltoffe das gegebene ist. Eisen¬
oxyd beispielsweise färbt den Stein rot bis
gelb, Kohle grau bis schwarz. Chlorit oder
Serpentin grün . Und je nachdem wechselt das
Spiel der Farben . So sind auch in Carrara
die Farbenvariationen durchaus vielfältig.
Am begehrtesten natürlich ist der schnee¬
weiße,  fast durchscheinendeund ätherische
Marmorstein , der dieser Stadt ihren Ruf ein-

? gebracht hat . Und eben von dieser Qualität
! soll die Bergkuppe sein, die man jetzt in die
! Luft sprengen und ins Tal hinabbefördern
s will.

LeWser Löm» — siir VW»
Was kostet ein Wüsten̂ D? —

i Jubiläum der „Leipziger LöwenJbrik"

j Der Leipziger Zoologische Gar-
! ten  konnte dieser Tage das freudige Ereignis
> der tausendsten Löwen gebart  feiern.
! Die dort aufgezogenen Raubtiere gehen in alle
I Welt, ja selbst nach — Afrika, der Urheimat
s der Wüstenkönige.

s Schon im Jahre 1877 hielt der erste Löwe
i — übrigens Leipzigs Wappentier — in der
t Sachsenstadt seinen Einzug. Am 6. Mai 1881
! glückte dann der erste Wurf in dem teilweise
> heute noch stehenden alten Raubtierhaus des
, Zoologischen Gartens . In den Jahren 1881

bis 1891 setzten dort sechs Löwinnen nickst

Urheoerrechtsfchutz durch Berlagsaustalt Mauz , München

29. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Was mir allerdings unerklärlich ist" , fügte er hinzu,

indem er sich ein wenig den Schweiß von der Stirne
wischte, „ ist das , daß Ihre Töchter selbst auch nicht Ihnen
Nachricht in das Hotel haben zukommen lassen, daß sie
Ihnen nicht geschrieben haben , wo man sie abholen kann."

Nun verlor Frau Alette ihre Sicherheit.
„Ach Gott , die Mädchen wußten ja vermutlich gar nicht,

wo wir Quartier genommen haben !"
„Wieso?" sagte Herr Olafson , unangenehm berührt.

„Sie müssen doch den Ort wissen, wo Sie die Sommer¬
frische zubringen wollten ?"

„Sie wissen es sicherlich nicht", erklärten die Eltern
ronlos . „Wir haben uns nämlich erst so spät, erst unter¬
wegs entschlossen, in Rosenau zu bleiben, und dis Mädchen
kümmerten sich in ihrer Freude , Deutschland bereisen zu
dürfen , gar nicht darum . . . Denken Sie die fremden
Namen ! . . . Wer konnte auch annehmen , daß wir getrennt
werden würden ? . . . Wir haben uns ganz und gar seiner
Führung anvertraut " , sagte Frau Alette mit ausbrechendem
.Zorne und mit einem scharfen Blick auf ihren Mann.

„Ei , ei, ei! Jetzt ist mir manches verständlich! Das ist
übel ! . . . DaZ ist übel !"

Herr Christian Olasson strich sich sorgenvoll die Haare.
Plötzlich kam ihm aber ein neuer Gedanke.

„Glauben Sie denn nicht, daß ihre Kinder nach Hause
geschrieben haben, nach Lulea ?"

Peter Bardon richtete sich überrascht auf.
„Das wäre die Möglichkeit! Ja , wahrhaftig , jo wird

es sein!"

„Und haben Sie denn nicht angeordnet , daß Ihnen die
Post nachgesandt wird ?" drängte der Konsul.

Peter Bardon wurde wieder sehr kleinlaut und warf
einen schüchternen Blick auf Frau Alette.

„Das habe ich nicht getan , wir wollten ia in vier Wochen
wieder zu Hause sein und wir hatten noch gar kein be¬
stimmtes Reiseziel."

„An dergleichen wie das Nachsenden der Briese pflegt
mein Mann nicht zu denken", sagte Frau Alette mit Hohn.
„Er ist ein sehr erfahrener Reisender , Herr Konsul."

Peter Bardon überhörte geflissentlich. „O Gott , o Gott,
so liegen die Briefe in Lulea ."

Herr Christian Olafson lächelte väterlich.
„Ei so schreiben Sie jetzt noch nach Lulea , man solle

Ihnen die Post nachsenden."
Peter Bardon war ganz verzweifelt . „Aber die Briefe

sind doch in unserem Briefkasten und es ist niemand da¬
heim und der Briefkasten ist innen an unserer Haustüre
angebracht , man wirft die Briefe durch einen Spalt in der
Türe ein. Und die Haustüre ist geschlossen und wir können
doch das Haus nicht öffnen lassen. Und vielleicht sind auch
gar keine Briefe da?"

Herr Christian Olafson war aufgesprungen und ging im
Zimmer auf und ab. Er überlegte.

Frau Alette verfolgte ihn ruhig , aber mit einer Beharr¬
lichkeit, die auffallen mußte.

Der Konsul dachte laut.
— Das ist alles so sonderbar , so merkwürdig . . . ist mir

noch gar nicht vorgekommen . . . sollte man überhaupt nicht
für möglich halten . . . sine unglückliche Verkettung von
Umständen . . . Verfluchte Geschichte! —

Er nahm Plötzlich wieder Platz . „Es bleibt gar nichts
anderes übrig , als daß wir ein Ausschreiben in die füh¬
renden Blätter der deutschen Hauptstädte erlassen . . . Und
zwar unter Aussetzung einer Belohnung ! . . . Ich habe es
bisher unterlassen , weil ich dachte, es werde Ihnen un¬
angenehm sein, wenn solches Aufsehen gemacht wird . . . ,

Aber es bleibt wirklich nichts anderes übrig . Wir müssen
es ausschreiben, in Berlin , München, Leipzig, Stuttgart,
in Köln , Breslau , Hamburg und so weiter . . . Wenn es
Ihnen recht ist, besorge ich es sogleich. Wir müssen. Ich
halte es für die einzige Möglichkeit."

„Es gibt noch eine andere , Herr Konsul", sagte Frau
Alette scharf.

Herr Olafson war überrascht, Peter Bardon nicht
weniger.

„Und die wäre ?"
„Wir werden sogleich selbst wieder in unsere Heimat

zurnckkehren und Ihnen die Mittel znrücklassen, um die
Kinder nach Schweden und nach Lulea zu befördern , falls
Sie noch Nachricht bekommen sollten. Ich glaube aber
nicht, daß dies der Fall ist. Ich bin vielmehr überzeugt,
daß die Kinder , die nicht wußten , wo sie sich hinwenden
sollten, selbst Mittel und Wege gefunden haben, die Rück¬
reise nach der Heimat anzutreten ."

„Das wäre ! . . . Das wäre — nicht unmöglich", sagten
gleichzeitig Herr Christian Olafson und Herr Peter
Bardon.

15.

Guro lernt deutsch.
Guros Fortschritte in der deutschen Sprache waren,

trotzdem sich Hans Hofer selbst als Lehrmeister betätigte,
noch sehr gering.

Entweder besaß der junge Mann wenig Lehrtalent oder
war Guro im Erlernen moderner Sprachen nicht groß
begabt.

Bedeutend größer dagegen waren die Fortschritte beider
Teile , des Lehrers und der Schülerin , in der Augen¬
sprache, die ja zweifellos auch bedeutend leichter erlernbar
ist, als das immerhin schwierige Deutsch.

(Fortsetzung folgt .)
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weniger als ' 9 9 Junge  in die Welt^ von
denen 77 am Leben blieben. Um die Jahr¬
hundertwende gab es bereits über zweihun¬
dert Leipziger Löwen. Diese Znchterfolge
gaben Veranlassung zur Errichtung eines
modernen, weitläufigen Freigeheges,
wie cs auch der Berliner Zoo in diesen,
chihre erhalten hat . Ein halbes Hundert
Löwen zugleich kanu sich auf dem Leipziger
Freigelände tummeln . In letzter Zeit hat die
Zahl der Naubtiergeburten rapid zugcnom-
men, was dem Zoo den scherzhaften Bei¬
namen „Leipziger Löwenfabrik" eingetragen
hat. Das tausendste Löwenbaby. das jetzt
dort das Licht der Welt erblickt hat . das
niedlichste von drei Geschwistern, soll im
Gegensatz zu seinen übrigen Artgenossen vor¬
erst im Leipziger Zoo verbleiben und als
b e s. o n d e re Se h e nswürdigkeit
gezeigt werden.
Löwen schon für 4000—6000 RM.

Seit Jahrzehnten schon beliefert die
..Leipziger  L ö w e n f a b r i k" die zoolo¬
gischen Gärten , Dompteure und Schausteller
in aller Welt mit ihren Zuchtprodukten.
Selbst in vielen afrikanischen Tiergärten
kann man Wüstenkönige sehen, die in der
Sachsenstadt mit der Milchflasche aufgezogen
wurden. Was kostet nun eigentlich ein aus¬
gewachsener Löwe. Ein fester Preis läßt sich
kaum bestimmen, da sich der Wert eines
Raubtieres nicht nur nach Gattung und Aus¬
sehen. sondern auch nach Gesundheit. Alter
und Geschlecht richtet. Mau kann jedoch einen
Durchschnittspreis von 4000 bis
6 0 00  R M. für einen Löwen annehmen.
Besonders teuer sind Löwen mit großer
Bauch mäh  ne , da diese sehr selten sind.
Wenn man bedenkt, daß schon eine Giraffe
etwa 10 000 RM., ein Elefant 15 000 RM .,
ein indisches Nashorn aber, von dem auf der
ganzen Welt insgesamt nur drei Stück in

Gefangenschaft gehalten werden, gar 40 000
bis 60 000 Mark kostet, stehen die Wüsten¬
könige eigentlich ziemlich niedrig im Kurs.
Ihre Ehre wird jedoch in dieser Hinsicht
durch die Bengallöwen  gerettet , die,
ebenso wie Tiger , kaum unter 1 5 000
bis 2 0 000 Mark  zu Haben sind.

Wenn „Leo" Halsentzündung hak. . .
Unendliche Mühe und Geduld sind gerade

zur Löweuaufzucht erforderlich. Besonders
schwierig ist die Geburtshilfe,  da das
Muttertier in diesem Falle natürlich noch
weniger als sonst einen Menschen au sich
herankommen läßt . Unter derartigen Um¬
ständen kann nur der Wärter eingreifen. der
auch bei geringfügigen Krankheitserschci-
nungen die Pflege seiner Schutzbefohlenen
übernimmt . Als vorzügliches Universal¬
heilmittel für Löwenbabys gilt
Lebertran.  Es dient nicht zuletzt zur
Kräftigung der jungen Tiere, die damit
sorglich aufgepäppelt werden. Was aber tut
man, wenn einem ausgewachsenen Wüsten¬
könig eine Medizin eingegeben werden soll?
Es wäre kaum ratsam , ihm einen Eßlöffel
davon in den Riesenrachen hineinzuschütten.
Nur allzu leicht könnte der Arm des Arztes
oder Löwenwärters dabei mit in dem gäh¬
nenden Schlund verschwinden. Man macht
sich daher die Eitelkeit der Raubtiere zunutze,
indem man dem kranken Lölven einfach die
Ntedizin aufs Fell schüttet,  in der
Gewißheit, daß er es sich sogleich wieder
sauber ablecken wird . Hat jedoch ein Wüsten¬
könig Halsentzündung und läuft mit vor
Schmerz und Atemnot weit aufaerifsenem

Nachen aufgeregt ' im Käfig umher/ so wird
ihm einfach das Medikament von draußen
in den Schlund gespritzt.

Filmstars hinter Gittern
Innerhalb der letzten acht Jahre hat die

Zahl der Löwengeburten im Leipziger Zoo
um dreihundert zugenvmmen. Jährlich kom¬
men somit in der Sachsenstadt durchschnitt¬
lich über 35 Löwenbabys zur Welt . Hun¬
derte von ihnen haben „Lebensstellungen"
in DresfurgrupPen oder beim Film gefunden.
Tie „Stars " unter ihnen können sich sogar
rühmen, während der Inflationszeit den
Leipziger Zoo mit ihren im Ausland verein¬
nahmten „Gagen" vor dem wirtschaftlichen
Zusammenbruch bewahrt zu haben. Selbst
auf — Kriegsschiffen haben Leipziger Löwen
schon eine Heimstätte gefunden. Der deutsche
Kreuzer „Leipzig" führt seit Jahren ständig
ein lebendes Produkt der erfolgreichen säch¬
sischen Löwenzucht an Bord . Ist das Naub-
tierbaby den Matrosen über den Kopf ge¬
wachsen, so wird es einfach gegen ein jünge¬
res Löwenkind eingetauscht. Damit ist beiden
Teilen geholfen: die wackeren Seeleute haben
wieder ein niedliches Spielzeug , das ihnen
die langen Fahrtzeiten angenehm verkürzt,
und der Leipziger Zoo einen ausgewachsenen
Wüstenkönig, der sich gut verkaufen läßt.
Selbst an hoher Regierungsstelle weiß man
um den guten Ruf der weltbekannten Zucht¬
stätte, machte doch vor wenigen Jahren erst

^ Ministerpräsident Göring dem Leipziger Zoo
i einen Löwen zum Geschenk. Durch rege
I Handelsbeziehungen mit dem Ausland dient
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die sächsische „Löwensabrik" der deutschen
Devisenwirtschaft und darüber hinaus der
Hebung der internationalen Naubtierzucht
und Erhaltung der edelsten Tiergattung , die
es gibt.

Schonet die Zugtiere
Nehmet Vorspann!

A. Eeeiss deutscher Zrainer
Wie der Pressewart des Fachamts Schilauf

mitteilt , stehen nunmehr die beiden nor¬
wegischen Amateurtrainer , die in den deut¬
schen Schigauen als Wandertrainer einge¬
setzt werden sollen, fest. Es handelt sich da¬
bei um Odd Andersen  aus Kongsvinger
und Einar G a m b st aus Trontheim . die
sich beide als Springer wie als Kombina¬
tionsläufer einen guten Namen machen
konnten. Während die Norweger die Schn-
lung unserer Vertreter in den norwegischen
Wettbewerben übernehmen , wurde für die
Abfahrts - und Torläufe für einen zehntägi¬
gen Kurs der bekannte Tiroler Anton
Seelos  gewonnen . Andersen und Gambst
treffen bereits Anfang Dezember in Mün-
chen ein, um im Gau Bayern mit ihrer
Tätigkeit zu beginnen.
Das erste Schispringen auf dem Zugspitzplatt

Am Totensonntag wurde die erste schisport¬
liche Veranstaltung des Winters 1936/37 am
Schneeferner  auf der Zugspitze durch¬
geführt, die einen erfolgversprechenden Auftakt
für dieses Jahr bedeutet. Der weitaus beste
Mann war der schon im Vorjahre aufgefallene
junae Garmischer Haselwandtner,  der
in der Klasse 2 mit Note 210 Erster wurde.

Der Weihnachtswunsch der Hitlerjugend heißt:
Vervollständigung der Uniform

§2626/M

§2462/ l

S26Z5/IU Tiere
52636/V Spielplatt«

Zeichnung: Beyer-Atelier.

52629/lV
91074/X

52S26. Dreiarmiger Leuchter in Laubsägearbeit . Den etwa 33 cm hohen
Leuchter arbeiten Sie aus 8 mm starkem Holz, Temperafarben und farb¬
losem Lack. Vas Beyer-AbplSttmufter ist unter der Nr. 52626/III erh.

306. Mit dieser Abbildung zeigen wir Ihnen eine praktische gestrickte
ärmellose Herrenwesteim einfachen Würfelmufter. Sie arbeiten die Weste
für 96 cm Dbw. aus etwa 190ß beliebigfarbener mittelstarker wolle mit
Stricknadeln Nr. 4 zum Sportanzug passend. Entnommen aus Beyer-
Bd. 306 . wärmende wolle für Arbeit und Dienst, Männer und Knaben.*

S1074. Rechteckige Decke mit heraldischemMuster in einfarbiger Kreuz¬
stichstickerei. Grütze: l20zu l50em . Veyer-Abplättm . Nr . 91074/X erh.
Entnommen aus Veyer-Vd.287»Kreuzstichstickereien. Volkskunstmuster.*

323. Diese gestrickte zweifarbige Garnitur ist fürvierjährige Knaben und
Mädchen gleichyut geeignet. Zu Pullover und Mützchen können noch
Handschuhe, Söckchen und ein Schal im gleichen Muster gestrickt werden.
Material : braune , orangefarbene und hell-üunkel-beigefarben -melierte
Sportwolle .Mod. a .Leyer-Vd.323»Kleine Knaben u. Mädchen in wolle .*

284. Diesen Nodelanzug stricken Sie für ein 42 cm großes Püppchen. Lnt-
nommen a. Beyer-Bd. 284„Puppenkleidung , genäht , gestrickt, gehäkelt ".

52635 u . 52636. Würfelspiel (Zoo) in Kleb- und Laubsägearbeit . Vis
Spielplatte ist 60 cm groß. Das Beyer »Abplättmuster ist unter der
Nr . 52635,III (Tiere ) und unter Nr. 62636/V (Spielplatte ) erhältlich.

V0706. Dieses 23 cm lange Pferdchen arbeiten Sie in tunesischer Häkelei
aus weißer, roter und schwarzer mittelstarker wolle . Veyer-Lchn. V0706.

52462. Ein seidener Teewärmer mit etwas Handstepperei ist ein sehr
schönes Geschenk für die Dame. Der wärmer ist 30 cw hoch und unten
33 cm breit . Vas Veyer-Abplättmuster ist unter Nr. 52462/III erhältlich.

52632. Zur den Gabentisch der Dame ist dieser 23,5 cm hohe Weihnachts¬
engel als Leuchter gedacht. Sie arbeiten ihn aus 4, 6 und 8 mm starkem
Laubsägeholz und Lackfarben. Beyer-AbplLttmufter Nr . 52632/1 erh.

5262S. Auf Decken verschiedenster Größen können Sie diese weihnacht¬
lichen Zweige und Sterne in Vuntstickereibeliebig verstreuen. Es lassen
sich damit nette Garnituren zusammenstellen. Mit mittelstarkem far¬
bigen Baumwollgarn sticken Sie die Zweige und Sterne in leichten
Stichen aus . Als Nandabschlüssedienen verschieden breite farbige Lei¬
nenblenden oder Vaumwollborten . Veyer-Abplättmuster Nr. 52629/1V.

Donnerstag, 26. November
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Früh Nachrichten
8.00 Wasierstaiidsnieldnngen
8.05 Wetterbericht — Ba »er«fu«k
8.10 Gymnastik
8.30 Konzert
9.30 Was die Krau Hygiene alles

erlebt hat
10.00 Bolkslicdsingeu
11.15 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
18.15 Mittagskonzert
14.00 „Was ihr wollt"
15.30 „Fränkische Frauen von Dürer

bis heute"

16.00 Musik am Nachmittag
17.40 „Wie entsteht ein Fahrplan?
18.00 Konzert
19.00 „Vor 22 Fahren"
19.40 Echo aus Baden
20.00  Nachrichtendienst
20.10 „Znm Goldenen Kivserl"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00—2.00 „La Traviata"

Freitag, 27. November
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6,05 Gymnastik >
6.30 Frühkonzert
7.00—7,10 Frübnachrichten
8.00 Wasscrstandsmeldnngeii
8,05 Wetterbericht — Bancrnsunk
8.10 Gymnastik

8.30 Musik am Morgen
10.00 Deutsche Scegcltung
11.15 „Für dick. Bauer !"
11.50 Fahrest «« der Ncichskullurkam-

mer und der NS .-Gcmeinschast
„Kraft dnrch Freude"

13.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.15 „Zauberer Tartüsfcl"
16,00 Mnsik am Nachmittag
17.50 Zwischenvrogramm
18.00 Musik znm Feierabend
19.15 „Bei lustige« Spiel . Gesang und

Tanz vergesse» wir die Sorgen
ganz"

19.45 „Erzengnngsschlachi"
20.00 Nachrichten
20.10 „Reichsbanernftadt Goslar"
21.00 „Wenn wir dnrch die Stadt

marschieren"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.20 „Worüber man in Amerika
spricht"

22.30 Unterhaltungskonzert
24.00- 2.00 Nachtmusik

Samstag, 28. November
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik
6.30 „Fröhlich klingtts zur Morgen¬

stunde"
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldunge»
8.05 Wetterbericht — Banernfnnk
8.10 Gymnastik
8.30 Froher Klang zur Arbeitspause

10.00  Johann Philipp Palm
11.30 „Für di» , Bauer !"

12.00 „Der Rundfunk tanzt und aN«
tanze» mit"

13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten

13.15 Buntes Wochenende
15.00 ,Lch trag ' ei« goldenes Ringe¬

let«"
15.30 Freiwillige Svortdicnftgruppen
15.50 Rns der Jugend!
16.00 „Froher Funk für alt und >«ng"
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.30 ..Klein « Wünsche"
19.00 „Lottchens Geburtstag"
19.30 „ Mir sa» rünftt"
20.00 Nachrichten
20.10 Grober bunter Abend
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Zwischenprogram«
23.00 „Wir bitte « znm Tanz !"
24.00—2.00 Frohsinn ist Trumpf!

Ilg folgt .)
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Das Gericht i» Wasa ltstirnlands beschäftigt sich

augenblicklich mit einem interessante , Fall , der auf
die Zustande i» der Nordasteck« Europas ei» bezeich¬
nendes Licht wirft : Lar den Schranke« des Gerichts
steht der Reserveoffizier der Roten Armee Edward
8 irh , o . der angeklagt ist, seit mehreren Jahren
siir Sawjetrubland militärisch« Spionage betrieben
zu haben,

LVVK Das Geheimnis der bolschewistischen
Flieger in Finnland hat die Öffentlichkeit schon
öfter auf die Gefahr der Angriffsvorbereitun¬
gen des Roten Generalstabes hingewiesen. Ein-
zehtznde Enthüllungen über diese Vorgänge
brachte kürzlich der Stockholmer Berichterstatter
des „Kyffhäuser". Er schrieb u. a. :

Am 16. August d. I . wurde nun abermals
ein fremdes Flugzeug gesichtet. Diesmal war
es ein Militär -Instrukteur des Schutzkorps, der
die Maschine von Taioalkoski aus wahrnahm,
das etwa 3V Kilometer nördlich von Kemi liegt.
Etwas später sichtete man dieselbe Maschine an
zwei Stellen , etwa 1)6 Kilometer südlich der
Brücken, die über den Kemi-Fluß gehen. Schließ¬
lich sahen auch noch die Frau eines Brand¬
meisters , Frau Aaltonen , und ein Fräulein
Helmi Laitinen in Veitsilutoto bei Kemi das
Flugzeug . Es war ein grauer Eindecker, der
mit Schwimmern versehen war . Die beiden
Frauen konnten dem Flug der fremden Maschine
etwa 4 Kilometer lang folgen, und sahen, wie
es sich im Gleitslug über dem östlichen Teil der
Insel Ajossaari senkte. Vermutlich versuchte
die Maschine auf dem Korosperä auf Ajossaari
zu landen , was nicht so weit von der Insel
Beitsiluoto entfernt liegt . Am gleichen Abend
erreichte Kirhov , der auf dem Wege nach Veit-
filuoto war , fein Schicksal. Zuvor saß er noch
m einem kleinen Cafe in Kemi. In seiner Be¬
gleitung war ein Finne , der als sein Helfer
entlarvt und gleichfalls festgenommen wurde.
Kirhov , der sich mit einem der Gäste in ein Ge¬
spräch eingelaffen hatte , fiel diesem durch seine
radikalen Ansichten in aktuellen politischen Fra¬
gen auf , und durch ein unvorsichtiges Wort ver¬
riet er. daß er Verbindung mit Sowjetrußland
hatte . Das kam dem Gast verdächtig vor , und
schnell und unauffällig benachrichtigte er die
Polizei , die somit Kirhov und seinen Helfer fest¬
nehmen konnte, bevor sie verschwanden.

Beide stehen nun vor dem Landgericht in
Vasa. Kirhov ist 1901 in Finnland geboren
und wohnte bis zu seinem 11. Lebensjahr bei
seiner Mutter in Helsingfors , wo er spurlos
oerschwand. Im finnischen Freiheitskrieg ging
»r über die Grenze und ließ sich bei der Roten
Armee anwerben . Hier bestimmte man ihn , an¬
scheinend seiner finnischen Sprachkenntniffe we¬
gen, zum Spion auf finnischem Gebiet . Vor dem
Gericht sagte er aus , daß er Reserveoffizier
der Roten Armee sei. Sein Auftraggeber sei
ein Offizier der 4. Sektion im Leningrader
Militärdistrikt . Seine Ausbildung als Spion
habe er in der ruffischen Kriegsakademie er¬
halten . Auf verbotenen Wegen sei er über die
Grenze gekommen. Sein Auftrag sei gewesen,
festzustellen: Inwieweit die Möglichkeit besteht,
daß sowjetruffische Flugzeuge in das Ge¬
biet zwischen Rovaniemi und Kemi ein-
dringen lönnen , ob es natürliche Flugplätze
gibt und die Möglichkeit zur Landung von
Truppen in Nord-Finnland besteht. Er gab
ferner zu. über die Tätigkeit der Spukflieger
gut unterrichtet zu sein, er könne sich aber vor
Gericht nicht weiter darüber auslaffen . In sei¬
nem Besitz fanden sich Photographien über In¬
dustriezentren . Eisenbahnbrücken, Landstraßen-
ürücken und Wegekreuzungen. Auch wurden
Karten über die Telegraphen - und Telephon¬
anlagen vorgefunden . Anscheinend die Arbeit
der Spukflieger.

Sowjetrußlands Absichten in
R or d - S ka n d i n a v i e n sind damit
entlarvt!  Die sowjetrussischen Flugzeug-
stiitzpunkte längs der karelischen Grenze,
deren Anzahl sich zwischen Murmansk und
Leningrad von IS auf 41 erhöht hat , dienen
Ängriffszwecken. Daher die Suche nach natür¬
lichen Landeplätzen, Sowjetrußland hat den
karelischen Korridor zu einer breiten und festen
Basis ausgebaut . Zum nördlichen Eismeer ist
Murmansk mit seinen starkbefestigten Häfen
Alexandrowsk und Poljarno die ruffische Aus¬
fallpforte , eine Stadt , die mit amerikanischer
Geschwindigkeit auf über 100 000 Einwohner
angewachsen ist. Hier haben die roten Marine¬
flieger am Eismeer ihre wichtige Basis . Nach
oen norwegischen Häfen Vardö , Vadsö , Pasvil
and Kirkenes ist es nur ein halbstündiger Flug,
also eine Kleinigkeit für bolschewistische Okku-
pationszwecke. Kirkenes ist übrigens als norwe¬
gischer Erzhafen mit seinen Erzgruben sehr wich¬
tig. Auch Deutschland bezieht von dorther Eisen¬
erz. In Alexandrowsk und Poljarno sind außer¬
dem noch etwa 20 Torpedoboote , 12 U-Boote und
«in Flugzeugträger stationiert . Die geheimnis¬
vollen Radiosignale , die man im letzten Jahr
a» der norwegischen Küste aufgefunden hat,
stamme« zweifellos von dem roten Großsender
i« Alexandrowsk ; sie dienten sicherlich der Pei¬
lung der roten Spukflieger.

Zm Fall eines bolschewistischenEinfalls in
Norwegen, dessen Ziel vor allem auch der Be¬
sitz des Eisenerzhafens Narvik wäre , würde na¬
türlich auch Nord -Finnland besetzt werden . Zu¬
erst würde man also, wie der Spion Kirhov an¬
gedeutet hat , Nord -Finnland in der Höhe von
Kemi abriegeln . Damit hätte man die Zu¬
fahrtsstraßen von llleaborg —Kemi , Lulea —Ha-
paranda —Kemi und von llleträsk —Kuusamo—
Kemijoki, sowie die finnischen und schwedischen
Eisenbahnlinien in Händen , di« über Kemi und
Tornea nach Rovaniemi und Kemijärvi führen.
Hier würde also den heranrückenden finnischen
Truppen ein Halt geboten werden , und zugleich
würden sich die Roten der Eismeerstraße Liina-
hamari —Ravaniemi zum Anmarsch ihrer Trup¬
pen aus dem Seewege bedienen . Die Pläne des
Roten Generalstabes enthüllen sich immer mehr.
Sein Ziel ist die Bolschewisierung Europas mit
Gewalt.

Vehrsorgen in
England nnd Frankreich

U1VU Die prachtvollen Leistungen der deut¬
schen Jugend bei den Olympischen Spielen in
Berlin haben um so mehr staunende Bewunde¬
rung erregt , als es sich um eine Jugend handelt,
die im Weltkrieg durch mancherlei Elend hat
gehen müssen. Der Eindruck war tief und nach¬
haltig und hat manches Land zum Nachdenken
angeregt . Sogar in England , dem vielgerühm¬
ten „Land des Sports ", ist man bei einem Ver¬
gleich mit Deutschland zu wenig befriedigenden
Folgerungen auf die körperliche Erziehung des
jungen Engländers gelangt . Es bedeutet schon
etwas , wenn ein englischer Minister im Parla¬
ment die körperliche Ertüchtigung der deutschen
Jugend als Vorbild hinstellen konnte, dem Eng¬
land folgen müsse. Der englische Marinemini¬
ster Hoare erklärte vor einigen Tagen noch posi¬
tiver , daß die britische Regierung zwei Haupt¬
aufgaben habe , die Sicherung des Landes gegen
einen Angriff und die Ertüchtigung der Ju¬
gend. Die autoritären Staaten seien in der
körperlichen Ausbildung der Jugend den „Demo¬
kratien " weit voraus . Es sei töricht , dies über¬
sehen zu wollen. Auch für die Gesundheit des
Volkes müsse in sorgfältig organisierter Arbeit
alles getan werden , was möglich sei.

Man erkennt in diesen Worten des eng¬
lischen Ministers den Zusammenhang : Wehr¬
macht und körperliche Erziehung . Diese muß
um so höheren Wert bekommen, als die eng¬
lische Regierung bei Durchführung ihres riesen¬
haften Aufriistungsprogramms auf ein unvor¬
hergesehenes Hindernis gestoßen ist. Es melden
sich .nämlich bei weitem nicht genug Rekruten
für das Landheer . Man hat Kanonen und keine
Bedienungsmannschaften , Kadres und keine Sol¬
daten . Es ist der Zwang , die beim Heer be¬
sonders scharfe Disziplin , die den jungen Eng¬
länder von der Fahne fernhält . Die Fliegerei
wird mehr als Sport betrachtet , es kommen da¬
her zur Luftwaffe hinreichend Freiwillige . Es
entspricht dieser typisch englischen Eeisteshaltung,
daß sich zur militärischen Jugendausbildung,
die freiwillig  ist , fast alle melden und
mit Begeisterung bei der Sache sind. Es ist eine
richtige Ausbildung der Jungen , mit Gewehr,
am Maschinengewehr, am Geschütz, im Sattel,
im Flugzeug . Offenbar gedenkt die Regierung
bei der nahen geistigen Verwandtschaft von
Sport und Soldatentum mit einer „totalen " Er¬
fassung des britischen Volkes durch körperliche
Ertüchtigung auch gewisse militärische Erund-
lageu zu schaffen. Bei allem darf man nicht
vergessen, daß jeder Engländer in der Stunde
der Gefahr zu allem bereit ist, sogar wie im
Weltkrieg , zu der an und für sich geradezu ver¬
haßten allgemeinen Wehrpflicht.

Auch Frankreich  hat seine Wehrsorgen.
Sie erstrecken sich auf die „hohlen " Kriegs-
jabrgänge und auf den verhängnisschweren Rück¬
gang der Bevölkerungszahl . Gegen die rekruten¬
armen Jahrgänge hat die Regierung durch Um¬
stellung der Dienstzeit Vorsorge getroffen , gegen
den Bevölkerungsschwund ist sie machtlos . Um
so mehr wird für die militärische Vorberei¬
tung  der Jugend Stimmung gemacht. Die
Organisationen find freiwillig , unterstehen aber
einem starken moralischen Zwang . General
Weygand , der frühere Oberbefehlshaber der
französischen Armee, setzte sich vor einiger Zeit
dafür ein, daß der junge Soldat bei der Truppe
nur noch die „Technik" des Soldatenberufs ler¬
nen solle. Vorher müsse er an eine respektvolle
Haltung gewöhnt und in Marsch und Wehrsport
ausgebildet werden. Wenn die Armee von der
Schule stark und gesunde Männer bekäme, dann
werde sie schon Soldaten aus ihnen machen.
Vor kurzem ging von neuem die Forderung
durch die Presse, Soldaten heranzubilden , die
im Kriege denen des „militarisierten Deutsch¬
land " ebenbürtig seien. Eine Ausbildung der
Jugend wenigstens im Gelände , im Schießen
und in Motorkenntnis müsse stattfinden . Bis
jetzt wert» all dies in verbrecherischer Weise ver¬
nachlässigt. Inzwischen hat Kriegsminister
Daladier ei« Gesetz über die pflichtmäßige
»ilitärisch « Vorbereitung angekündigt.

Ser Facharbeiter im
Flugzeugbau

Wie der Beauftragte des Führers,
Ministerpräsident Generaloberst Göring , in sei¬
ner großangelegten Rede über sein« Aufgaben
und die Aufgaben des deutschen Volkes beim
neuen Vierjahresplan äußerte , werden wir gar
nicht genug Facharbeiter,  die ihr Hand¬
werk verstehen, haben können. Das gilt selbst¬
verständlich auch für den Facharbeiter im Flug¬
zeugbau. Jeder Mann , wo er auch steht, muß
seine geistigen Kräfte aufs höchste anspannen,
um nicht nur an der Stelle seinen Dienst aufs
beste zu verrichten , wo er hingestellt ist, sondern
er muß mehr tun . Er muß sich vor allen Din¬
gen bemühen, seine Leistungsfähigkeit dadurch
zu erhöhen , daß er tiefer in die Dinge einzu¬
dringen sucht, die in seinem Arbeitsgebiet liegen.
Auch der ungelernte Arbeiter muß zu einem ge¬
lernten werden. Es ist daher zu begrüßen , daß
im Verlage Carl Marhold , Halle a. S „ nun auch
eine Reihe kleiner Schriften „Der Facharbeiter
im Flugzeugbau " erschienen ist, wie z. B. der
„Der Leichtmetall - Schlosser ". Im
Laufe der Jahre ist die reine Holzbauweise
immer mehr von der Leichtmetallbauweise ver¬
drängt worden . Diese Entwicklung ist natürlich
nicht ohne Einfluß auf die Fabrikation der Flug¬
zeug« geblieben . Damit ist von den Facharbei¬
tern auch der Leichtmetallschlosserin den Vorder¬
grund gerückt worden . Die Kenntnisse dieses
wichtigen Berufes vermittelt dieses Büchlein in
leichtverständlicher, zusammengedrängter Form.

Wenn natürlich für jedes Handwerk auch die
Praxis der beste Lehrmeister ist, so darf aber
nicht verkannt werden , daß die neue Bearbei¬
tungsweise der Leichtmetalle gewisse neue Kennt¬
nisse notwendig macht. Das gilt vor allem auch
für den Flugzeugklempner,  über dessen
Spezialkenntnisse ein anderes Büchlein von
Zivil -Jng . Richard Hofmann gut unterrichtet.
Ueber die Schweißmethoden im allgemeinen gibt
es zwar eine Reihe von wertvollen Unterrichts-
büchern, jedoch erfordern die Spezialschweiß¬
arbeiten im Flugzeugbau besondere Kenntnisse.
Daher ist das Büchlein „Der Flugzeug-
Schwei  ß e r " zur weiteren Unterrichtung eben¬
falls sehr zu empfehlen. Die Durchführung des
neuen Vierjahresplans erfordert gerade den
vollen Einsatz der deutschen Arbeiterschaft , die
stets durch ihre Qualitätsarbeit mit erreicht hat,
daß die deutsche PrÄmktion auch heute wieder,
besonders im Flugzeugbau , auf bedeutender Höhe
steht. Jeder Arbeiter hat aber jetzt die erhöhte
Pflicht , sein eigenes Können zu erweitern und
dadurch seine Leistungsfähigkeit zum Wohls der
deutschen Volksgemeinschaft zu erhöhen.

gvw.

Frankreichs Luftinfanterie
Dem Vorbild seiner sowjetrussischen

Freunde folgend , hat sich Frankreich schon seit
einiger Zeit dazu entschlossen, eine eigene Fall¬
schirmtruppe zu bilden . Inzwischen wurden
zwei bis drei Versuchskompanien aufgestellt,
nachdem vorher bereits eine große Anzahl ge¬
eigneter Soldaten in eigens hierzu errichteten
Zentren im Fallschirmsprung ausgebildet wor¬
den waren . Jetzt soll im Rahmen des Auf¬
baues der französischen Luftmacht eine eigene
Luftinfanterie gebildet werden , deren Ver¬
bände sofort geschlossen eingesetzt werden kön¬
nen . Was ist nun der Zweck dieser neuen fran¬
zösischen Waffengattung ? Diese Truppen sollen
mit Hilfe von Fallschirmen oder durch unmittel¬
bare Landung mit Flugzeugen hinter den geg¬
nerischen Linien eingesetzt weiden . Die neuen
Einheiten der französischen Luftinfanterie wer¬
den sich aus leichten Füsilierabteilungen zu¬
sammensetzen. Die ersten beiden Gruppen wer¬
den in Reims und in Algier in Garnison stehen.
Jede dieser Gruppen wird nun aus einer Kom¬
panie Füsiliere und einem Transportgeschwader
bestehen. Das Lehrpersonal der französischen
Fallschirmformationen hat bekanntlich seine
Ausbildung in Sowjetrußland erhalten . Wenn
man nun erfährt , daß der stellvertretende
Eeneralstabschef der französischen Armee, Gene¬
ral Loizeau , den großen Manövern in Sowjet-
rußland beigewohnt hat , und . wie er bekennt,
„im weiten Umfang von den Fallschirmtruppen
der Roten Armee inspiriert war ", so braucht
man sich nicht weiter zu wundern . Im Zu¬
sammenhang hiermit ist es recht interessant , zu
erfahren , daß der französische Luftminister im
Einvernehmen mit den Ministern der anderen
beiden Wehrmachtteile die Luftmacht noch durch
andere besondere Hilfsabteilungen verstärken
wird , deren Zweck und Art bisher nicht näher
angegeben sind. — Wir haben hier wieder ein¬
mal den Beweis dafür , welche fieberhaften An¬
strengungen überall gemacht werden, um den
Wehrmachtsteil Luftwaffe überall zu einem In¬
strument vo« entscheidendster Schlagkraft aus-
xugestalteu.

Zugoslawlen erstrebt mab-
HSngige ziugmoloreN'ZllSuftrie

LV/L Wie aus Belgrad berichtet wird
ist der jugoslawische Staat schon seit einiger
Zeit bestrebt, seine Rohstoff- und Hilfsquellen
unter die nationale Kontrolle zu stellen und,
falls die ausländischen Pächter oder Fabrik¬
besitzer keine Neigung verspüren , diesen Wün¬
schen nachzukommen, kauft der jugoslawische
Staat die Aktien der Fabriken auf.

So ist kürzlich der in französischen
Händen befindlichen Flugzeugmotoren -Fabrik
in Rakowitza bei Belgrad ergangen . Die Pro¬
duktion der Fabrik soll jetzt erweitert werden.
Wie der Finanzminister betonte , stellt die
Nationalisierung dieses Betriebes einen weite¬
ren Schritt zur wirtschaftlichen Unabhängig-
machung Jugoslawiens dar . Es kommt der
Regierung selbstverständlich hierbei vor allem
darauf an , für den Kriegsfall die eigene Pro¬
duktion ooraussehend zu sichern.

Soldat aus Skiern
Der Winter ist in diesem Jahre früh

in die Berge gekommen. Die Gebirgsjäger sind
nicht traurig darüber . Der Schnee ist ihr Ele¬
ment . Die Skier sind ihnen von Jugend an ver¬
traut ; denn sie stammen ja aus den Bergen
selber, wo die Buben fast noch eher auf den
Brettern als auf den eigenen Beinen stehen
lernen , und wenn ein oder der andere Flach¬
länder sich als Freiwilliger in ihre Reihen ein¬
drängt , so ist es sicherlich ein alter Freund der
winterlichen Berge , der sie schon oft auf froher
Ferienfahrt durchstreift hat . Freilich , wenn sie
alle im Herbst als Rekruten in den schöne«
neuen Kasernen der Gebirgs -Vrigade in Gar¬
misch-Partenkirchen , Reichenhall und Mittenwald
vor dem Unteroffizier stehen, dann wird es
ihnen klargemacht, daß sie eigentlich noch gar
nichts vom Skilauf verstehen, daß sie ganz von
vorn anfangen müssen und daß ihre Sprünge
und Schwünge dem Gestrengen mit den Silber¬
litzen am Kragen gar keinen Eindruck machen.
Sie werden unter vielem Seufzen und leisem
Fluchen am harmlosen Verghang hinter der
Kasernenmauer ihre Stemmbogen und Spitz¬
kehren üben und voll Sehnsucht auf die Stunde
warten , in der es hinausgeht zu freier Skifahrt
in das Watzmann - oder Wettersteingebiet , auf
den Truppenübungsplatz der Gebirgs -Brigade
Luttensee bei Mittenwald . Aber bald werden
sie einsehen, daß es doch ein ander Ding ist, im
leichten Sportgewand auf bekannten Touristen¬
pfaden zu Tag zu gleiten , als sich, den schweren
Rucksack auf dem Rücken, mit Seitengewehr,
Schußwaffe und gefüllten Patronentaschen durch
unwegsame Eebirgsöden an den Feind zu pir¬
schen, daß es dazu besonders wetterfester , gut
durchtrainierter Läufer bedarf , und sie werden
dankbar sein, wenn ihre militärischen Vor¬
gesetzten sie zu dieser Höhe der Ausbildung von
Stufe zu Stufe hinaufführen . Die Lust am
Wagen , an schneidiger Schußfahrt wird ihnen
dabei keineswegs genommen, nur wird ihnen
immer wieder eingehämmert : „Augen auf , nicht
sinnlos in unbekanntes Gelände rasen , sondern
auch bei größter Geschwindigkeit die Herrschaft
über die Skier bewahren ! Achtung auf den
Schnee geben! Ein rechter Skifahrer mutz wissen,
wie er sich bei Pulver -, Firn - und Pappschnee,
bei Harscht zu verhalten hat ." Mit dem Skilauf
allein ist es nicht getan . Im Stein und Fels
mutz der Gebirgsjäger gleichfalls seinen Mann
stehen, mit Seil , Eispickel und Mauerhaken um¬
zugehen wissen. Ein guter Schütze mutz er sein,
der über flimmernden Schnee gerade so schnell
sein Ziel auffaßt , so sicher seinen Schuß an¬
bringt , wie im Waldesgrün des Schietzstandes.
Im Schneehemd muß er als Spähtrupp sich laut¬
los durch den Hochwald anschleichen können und
auch sonst in allen Schlichen der Tarnung be¬
wandert sein. Drahtleitungen muß er legen
lernen , unermüdlich sein im Nachschaffen von
Munition , Gerät und Verpflegung . Eine gute
Spur mutz er beim Aufstieg für seine nachfolgen¬
den Kameraden anzulegen verstehen und, wenn
bei der Abfahrt seine Abteilung sich auf breite
Flächen verstreut , rasch wieder an den Führer
heranfinden . In der Unterkunft muß er sich
flink einrichten und nicht zuletzt mutz er wie der
Reiter für sein Pferd , der Schütze für sein Ge¬
wehr , für seine Skier sorgen, muß sie säubern,
zum Trocknen aufstellen und vor der Abfahrt
sorgfältig , je nach der Schneebeschafsenheit, wach¬
sen. Denn versagen sie, ist er verloren . Manche
Gefahr lauert auch sonst am Wege : „Gebirgs-
dienst ist schon ein Stück Gebirgskrieg ", sagt
schon die Ausbildungsvorschrift für oie Eebirgs-
truppen . Doch ein rechter Gebirgsjäger fürchtet
sie nicht, er weiß ihnen zu begegnen. Mancher
Schweißtropfen wird trotz Winterkälte fließen,
todmüde wird der Rekrut an manchem Abend
auf sein Lager sinken. Aber er wird die Zähne
zusammenbeißen, er wird durchhalten . Er will
ein würdiger Erbe seiner Väter werden , die als
deutsches Alpenkorps , als bayrische und würt-
tembergische Gebirgsjäger in den Vogesen und
Karpaten , in den Dolomiten und mazedonischen
Bergen hohen Ruhm gewänne ». T.
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